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Die DerslchrruugSWseUschnst gegen
Friedensjlürungen.

„Wenn somit für uns der Dreibund nicht mehr eine
absolute Nathwenüigkßil ist, so bleibt er doch im höchsten
Grade werthvoll als verstärkte Garantie für den Frieden
und den Status guo ." So erklärte der Reichskanzler
Graf Bülow am 8. Januar d. I . int deutschen Reichs¬
tage . _Diese Erklärung wirkte damals sensationell und
sie rief kebhaske Diskussionen hervor , bei denen es unent¬
schieden blieb , ob der Don der Bülow 'schtjn Rede mehr auf
die erste oder inehr ans die zweite Hülste dieses Satzes
zu legen sei. Nun , die Bülow ' sche Diplomatie bestand
wohl gerade darin , daß er diese Frage unentschieden ließ.

Die Folge hat bestätigt , was damals schon zunieist
angenomnien wurde , daß die Bülow 'sche Erklärung in
erster Reihe einen kalten Wasserstrahl nach Italien dar-
stelleil sollte, daß sic aber auch in zweiter Reihe an die
Adresse derjenigcii österreichischen Politiker gerichtet war,
welche die Bedeutung der von den Tschechen gegen den
Dreibund gerichteten Hetze unterschätzten . Die Bülow 'sche
Rede hat nach beiden Richtungen hin die beabsichtigte
Wirkung ausgeübt . In Oesterreich hat seitdem der
leitende Staatsmann , Herr v. Körber , bemerkenswerth
scharfe und entschlossene Worte gegen jene tschechischen
Politiker gesunden , die mit der Zeit vielleicht von allen
österreichischen Staatsmännern , welche auf die letztere
Bezeichnung ernsthaften Anspruch erheben , als ein staats¬
zerstörendes Element erkannt werden dürften . _ In
Italien aber , wo man in der „Grtratour " mit der fran¬
zösischen Republik die Frühlingsgefühle einer neu er¬

wachsenden politischen Freundschaft zu spüren anfing,
wirkte der kalte Wasserstrahl des Leiters der deutschen
Politik außerordentlich ernüchternd.

So ernüchternd , daß am Sonnabend das Vertrags
Instrument über die Verlängerung des Drei¬
bundes  in Berlin unterzeichnet werden konnte . Und
die Verlängerung des Dreibundvertrages ist nicht nur
erfolgt , sondern der Vertrag ist auch in unveränderter
Form verlängert worden . Es ist bekannt , daß von
Zeiten der italienischen Franzosenfreunde , die ja auch
innerhalb der italienischen Regierung zu finden sind,
starke Anstrengungen gemacht wurden , so weit ec seine
übrigens nur defensive Spitze gegen Frankreich richtet,
abzuschwächen und auf diese Weise ein intimeres Ver-
hältniß zwischen Italien und Frankreich herbeizuführen.
Diese Spekulation , aus deren Erfüllung man in Frank¬
reich mit Sehnsucht rechnete, ist sehtgeschlagen. Seitens
der deutschen Negierung wurde der Standpunkt pro-
klamirt : Entweder den Dreibund , wie er ist, oder gar
keinen Dreibund ! Dieser Eventualität gegenüber zeigten
die Italiener , daß sie nüchterne Politiker sind, nüchtern
genug , um zu erkennen , ^aß Italien seine Rechnung nach
wie vor beim Dreibund findet , während es bei einem in¬
timeren Verhältnis mit Frankreich die Rechnung ohne
den Wirth , ohne Frankreich , machen würde.

Als Italien vor 20 Jahren Anschluß an Deutschland
und Oesterreich -Ungarn suchte, und 5 Jahre später , im
Jahre 1887 , den Allianzvertrag mit den beiden Mächten
in aller Form abschloß, der Italien gegen einen Angriff
Frankreichs sicher stellen sollte, und dafür Italien zur
Hülfeleistung gegenüber Deutschland und Oesterreich-
Ungarn im Falle europäischer Verwicklungen verpflich¬
tete , da that es dies nicht aus idealen Beweggründen,
sondern aus der realen Erkenntniß heraus , daß Italien
eines Bündnisses bedürfe , daß es aber bei einem Zu¬
sammengehen mit dem stärkeren Frankreich zu dessen
Vasallenstaat herabgedrückt werden müsse. Ter Inhalt
des Vertrags zwischen Italien und den beiden anderen
Dreibundmächten ist nie bekannt geworden und wird auch
in Zukunft geheim gehalten , aber es steht fest, daß die
Italiener diesen Vertrag , dessen Inhalt in der vorhin
angedeuteten Richtung liegt , für werthvoll genug halten,
um ihn im entscheidenden Fall einem Bündnitz mit den
Franzosen vorzuziehen , denen sie den Raub Savoyens
und Nizzas und die Wegnahme von Tunis im Grunde
des Herzens doch niemals vergessen können.

Der am 7. Oktober 1879 abgeschlossene Vertrag
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn ist seinem
Inhalte nach genau bekannt . Artikel 1 des Vertrages
verpflichtet beide Staaten für den Fakl, daß eines der
Reiche von Rußland angegriffen wird , einander mit der

gcsammten Kriegsmacht beizustehen und den Frieden nur
gemeinsam und übereinstimmend zu schließen. Artikel 2
des Vertrages verpflichtet jeden der beiden Staaten , wenn
er von einer anderen Macht als Rußland angegriffen
wird , mindestens wohlwollende Neutralität zu beob¬
achten ; wenn jedoch Rußland den Angreifer untersftitzt,
mit ganzer Heeresmacht dem angegriffenen Verbündeten
beizustehen bis zum gemeinsamen Friedensschlutz.

Der Eintritt der Eventualitäten , welche den Drei-
bund praktisch in Aktion treten lassen, ist für absehbare
Zeiten als durchaus unwahrscheinlich zu betrachten , da
kein Anlaß vorliegt , an der Friedensliebe des Zwei¬
bundes zu zweifeln . Es steht daher mir starker Sicher¬
heit zu hoffen , daß der Dreibund auch in Zukunft in der
Praxis sich lediglich als das erweisen wird , als was er
nach dem Worte des Grafen Bülow gedacht ist, als eine
„Versicherungsgesellschaft gegen Friedensstörungen " .

*

^id . Berlin , 28 . Juni . lieber den Inhalt des
erneuerten Dreibund -Vertrages wird dem „B . L.-A." von zu¬
ständiger Stelle mitgetheilt , daß auf ein bezügliches Ersuchen
vom Grafen Bülow an die beiden Verbündeten vollständige Ge¬
heimhaltung des Vertrages gewährleistet wurde . Ob später die
Publikation des Vertrages erfolgen wird , darüber sind bisher
keine Vereinbarungen getroffen worden. — Ferner wird dem
Blatte von gut unterrichteter Seite mitgetheilt , daß man in
leitenden Berliner Kreisen van Anfang an den pessimistischen
Meldungen , die von Paris und anderen diplomatischen Centren
des Auslandes über die Frage der Erneuerung des Dreibund-
Vertrages verbreitet wurden , keine Bedeutung beigelegt hat , da
die Erneuerung des Vertrages nach der Begegnung des Grafen
Bülow mit den leitenden Staatsmännern Italiens und Oester¬
reich-Ungarns feststand . Man sei auch zu der bestimmten An¬
nahme berechtigt , daß die Verhandlungen über die Erneuerung
der Handelsverträge ebenfalls zu einem durchaus befriedigende«
Resultat für alle dabei betheiligten Staaten führen wird.

hd . Berlin , 29 . Juni . Soweit die Berliner Morgen»
blätter die Erneuerung des Dreibundes besprechen, begrüßen die¬
selben ohne Unterschied der Partei denselben mit Freuden . Die
„National -Zeitung " sagt , vom deutschen Standpunkt aus sei M>
der Erneuerung des Dreibundes ein Verdienst des Grafen
Bülow zu erblicken. Die „Berliner Neuesten Nachrichten" geben
der festen Ueberzeugung Ausdruck, daß der Erneuerung des
Dreibundes auch die Erneuerung der Handelsverträge folgen
werde , wenn die Verhandlungen in dem nämlichen Geiste ge¬
führt werden , der die Erneuerung des Dreibundes ermöglicht hat.

hd . Wien , 29 . Juni . Die gesammte hiesige Presse , die
socialdemokratische nicht ausgenommen , äußert sich sehr be¬
friedigt über die Erneuerung des Dreibundes.

hd . Rom , 29 . Juni . Die Blätter begrüßen mit Freuden
die Erneuerung des Dreibundes auf weitere 12 Jahre . Di-
„Tribuna " sagt , nachdem auch die Erneuerung der Handelsver-

Ihr. 113.
Roman von Lothar Brenkcndorf.

(8 . Fortsetzung .)

„Ich danke Ihnen ! — So sagen Sie ihr denn , daß
i jetzt keine heiligere Pflicht für Sie giebt als die, die
uhe ihres kranken Vaters zu hüten. Jede seelpche Er-
jütterung bedeutet für ihn den Tod — jagerp Lie ihr
is getrost mit diesen, meinen Worten , sie soll seine
uhe vertheidigen gegen Jedermann, der cs etwa uiller-
chmen könnte, sie zu stören — gegeir̂ die Ruckpchts-
sigkeiten ihres Gatten, wie gegen die Selbstsucht ihrer
lütter . — Sie sehen mich verwundert an , Fraulem
olthoff , und ich glaube es wohl , daß Sie mich nicht recht
rstehen . Auch Käthe begreift vielleicht nicht sofort , was
1 ihr da durch Sie sagen lasse ; aber ich fürchte, sie wird
' bald genug begreifen lernen , lind sie ist bei aller
berflächlichkeit eine tapfere kleine Person , die das Herz
lf dem rechten Fleck haben kann , wenn eine unerbltl-
he Nothwendigkeites gebietet. Sie wird hoffentlich
ich diesmal meine Erwartungen nicht betrugen.

„Gewiß nicht, Herr Doktor . Und ich werde ihr ge-
issenhaft Alles wiederholen , tvas Sie mir da ausgc-
ageu , wie — wie seltsam mir auch Manches davon er-
leinen will ."

Walter reichte ihr zum Abschied die Han --.
„Gebe Gatt , daß die Stunde niemals kommt , die

hnen Alles erklärt " , sagte er nach einem schweren Aus-
hmen . „Wenn sie aber dennoch kommen jollte , wurden
ie mir versprechen , Fräulein Else , daß Lue an mrr nicht
re werden , daß Sie - — doch nein ", unterbrach er sich
ötzlich, „es ist ja Alles Thorheit , ra© ich da rede. Leven
ic wohl und nehmen Sie noch einmal meinen -van für
>s Gilte , tvas Sie jetzt thun wollen ." . ^

Er zog seinen Hut und ging mit raschen Schr t

Traurig und mit einer seltsamen , unerklärlichen
angigkeit im Herzen setzte auch Else ihren )Weg t _ •
ar so glücklich gewesen, als der freundliche >
-der alles Erhoffen mir Walter Gernsdorfs flammen-
führt , und nun hatte diese Unterrodimg sich ganz anoers
wendet , als eine glückliche Ahnung es ihr veryerpen.

Kaum je zuvor in ihrem jungen Leben war ihr so angst¬
voll und beklommen zu Muthe gewesen. als au diesem
Morgen , der doch so sorglos und fröhlich, so heiter und
sonnig begonnen hatte.

Walter fand auf dem Gang vor seinem Arbeits¬
zimmer einen schwarz gekleideten , ernst blickenden Herrn,
der sich mit gemessener Höflichkeit an ihn wandte.

,>tzerr Doktor Gernsdorfs ?"
„Ter bin ich. Sie wünschen ?"

. „Meine Name ist Braun . Ich bin Beamter der
Kriminalpolizei und muß Sie ersuchen, mich zu Ihrer
Vernehmung auf das Kommissariat zu begleiten ."
. _ Der junge Arzt zeigte sich weder überrascht noch be-
stürzt , und brauchte sich nicht einmal Gewalt anzuthun
Seitdem er die Nachricht von deni Tode des Professors
erhalten , war er auf irgend etwas Entsetzliches gefaßt ge-
wesen, ohne sich klar vorzustellen , worin es bestehen
würde . Nun war es da , und mit einer Gelassenheit , die
ihn selbst fast in Erstaunen setzte, nahm er es als eine
unabwendbare und unabänderliche Nothwendigkeit hin.

„Ich werde mich auf das Kommissariat begeben , so¬
bald ich hier nieiue dringendsten Verpflichtungen erledigt
habe . Es bedarf dazu höchstens einer Stunde , und so
lange , denke ich, wird man mir wohl Zeit lassen können ."

Ttzr Mann mit dem ernsten Gesicht zog in bedauern-
der Geberde die Schultern in die Höbe.

„Es thut mir leid , aber die Bestimmungen meines
Auftrages gestatten mir nicht. Ihnen einen solchen Auf-
schub zu bewilligen ."

„Eine richtige Sistirung also ? — Und weshalb ?"
„Darüber kann ich leider keine Auskunft ertheilen

Sollte es Ihnen indessen peinlich sein, mit mir durch die
Straßen zu gehen , so habe ich nichts dagegen einzu¬
wenden , daß Sie eine Droschke holen lassen. Nur möchte
ich nochmals dringend bitten , möglichst wenig Zeit zuverlieren ."

Walter Gernsdorfs kämpfte den trotzigen Zorn nieder,
der bei den kühl bestimmten Worten des Beamten in ihm
hatte aufsteigen wollen . Dieser Mann befand sich ja ohne
Zweifel m seinem Recht, und er benahm sich vielleicht so¬
gar schonender, als sein Auftrag es erheischte. Es wäre
Thorheit gewesen, ihn für die blinde Ungerechtigkeit eines
grausamen Schicksals verantwortlich zu machen

„Gut denn ! ^ ch bin zu Ihrer Verfügung ", sagte er
kurz . „Man wird sich hier eben ohne mich behelfen
müssen ."

Einer Wärteriii . der sie aus dem Wege zum Haupt-
portal begegneten , lheille er , ohne daß der Beamte Ein-
spruch dagegeii erhoben hatte , mit , daß er soeben in einer
dringenden Angelegenheit abgerufen werde und in etwa
einer Stuiide zurück zu sein hoffe. Dann schritt er an
der Seite seines schweigsamen Begleiters ruhig dem näch-
sten Droschkenstandplatze zu.

Am nächsten Morgen war als neueste Sensations-
Nachricht rn allen hauptstädtischen Zeitungen zu lesen, daß
ein in der guten Gesellschaft wohlbekannter Arzt , der
Sühn eines höheren Verwaltungsbeamten , unter dem
dringenden Verdacht der Wechselsälschung verhaftet wor-
den sei.

Die schwere, eisenbeschlagene Thür der Zelle , in
welcher Walter Geriisdorfs nun schoii seit mehreren
Wochen in Untersuchungshaft saß. hatte sich hinter dem
Rechtsanwalt Sieveking geschlossen, und die beideir
Freunde standen sich Aug ' in Auge gegenüber . Sie
waren Schulkameraden und Mtglieder derselben Stu¬
dentenverbindung gewesen ; ein herzliches, von auf.
richtiger gegenseitiger Zuneigung getragenes Derhältniß
hatte auch dann noch zwischeii ihnen fortbestanden , als
die Verschiedeiiheit des Berufs und der gesellschaftlichen
Beziehungen während der letzten Jahre ihre Begeg-
liungen zu immer selteneren und flüchtigeren hatte
werden lassen.

Nun fanden sie sich in einer -age zusammen , an
deren Möglichkeit iioch vor einigen Monaten gewiß
keiner von ihnen geglaubt hatte , und es war begreiflich
daß sie emaiider wobt eine Minute l/ng stumm ins Ge^
sicht blickten, bevor das erste Wort laut wurde

„Ein unerfreuliches Wiedersehen — nicht wahr ?"
sagte der junge Arzt , während es bitter um seine Lippen
zuckte. „Sei mir nicht böse, Sieveking , wenn ich Dir
zugemuthet habe , Dich aus alter Freundschaft ans den
verlorenen Posten meines Vertheidigers zu stellen Es
ist mir schon wieder leid geworden . Aber es >var zu
spät , erfuhr auf meine Frage , daß man den Brief
bereits abgefchickt habe ."
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träge gesichert sei, hätten die verbündeten Staaten Aussicht auf

-eine neue ruhige Zeit.
hd. Prag , 30. Juni . Zur Erneuerung des Dreibundes

bemerkt die „Narodny Listi", daß durch die Verlängerung des
Dreibundes die Slcrven Oesterreichs mit neuer Sorge erfüllt
würden und sie zur erhöhten Vorsicht genöthigt seien.

wb. Paris , 29. Juni . Mehrere Blätter erörtern die Er¬
neuerung des Dreibunves. Der „Figaro" sagt: Wir nehmen
mit aller Beruhigung die Erneuerung des Dreibundes aus und
nehmen Akt von seinem friedlichen Charakter, welcher nicht ver»
dächtigt werden kann. Wir bleiben unseren Erinnerungen treu,
welche Niemand auszulöschen vermag. — Der „Gaulois" schreibt,
der Dreibund sei nur noch eine reine Formalität, welche man
erneuert, um nicht die Gewohnheit zu verlieren. — „Petit
Parisien" sagt: Wenngleich die Vertragsklauseln unverändert
sind, hat der Dreibund nicht mehr kriegerischen Charakter wie
ehedem. — Die „Petite Republique" meint, das Wesen des
Dreibundes habe sich nothw,endiger Weise geändert. Italien
werde jetzt kaum eine antifranzösischePolitik unterstützen. Die
„Autorits" bemerkt, die Behauptung, daß der Dreibund eine
rein formelle Konvention ohne jede Bedeutung geworden sei,
könne nicht ernst genommen werden. Italien wiffe, daß Frank¬
reich ein anderes Ergebniß von der französisch-italienischen An¬
näherung erwartet habe.

Die Eivilliste des Königs Eduard
und fernes Hauses.

Die Einrichtung einer Eivilliste für einen Souverän hat
stets dir Trennung der Budgets für den Hoshalt und für den
Staatshaushalt zur unerläßlichen Voraussetzung. Ueberall,
wo solch eine Eivilliste existirt, hat sie nur unter großen
Kämpfen durchgesetzt werden können. In dem gesegneten
Mecklenburg existirt sie, streng genommen, bis auf den heutigen
Tag noch nicht. Und wie entschieden haben sich Friedrich
Wilhelm IV . und der damalige Prinz von Preußen, der spätere
Kaiser WilhelmI., gegen die Einführung dieser konstitutionellen
Abfindung des Staates mit dem Königshause gesträubt! In
den DenkwürdigkeitenGerlachs, in den Briefen des Prinzen Don
Preußen kann man an vielen Stellen lesen, wie ungemein wider¬
wärtig schon das bloße Wort „Eivilliste" in den Ohren des
Königs und seines dem Throne zunächst stehenden Bruders ge¬
klungen haben muß.

Auch in England ist die Trennung des Hof- und Staats¬
budgets nicht eben leicht vor sich gegangen. Erst mit der Ent¬
setzung Jakobs II . und mit der Uebertragung der Krone auf
deffen Schwiegersohn Wilhelm von Oranien, den großen Gegner
und Zertrümmere! der universellen Pläne Ludwigs XIV ..
wurde diese reinliche Scheidung zwischen Staatshaushalt und
Hofhalt, die man eben als „Eivilliste" bezeichnet, perfekt.
Wilhelm erhielt damals die ungeheure Summe von 700,000
Pfund und Georg III . sogar 900,000 Pfund zugebilligt. Frei¬
lich hatte die damalige Eivilliste für eine große Menge von Ge¬
hältern und Pensionen aufzukommen, sodaß sich das eigentliche
königliche Einkommen hierdurch beträchtlich vermindern mußte.

Nach und nach ist auch mit diesen Resten mittelalterlich¬
patriarchalischer Wirthschaftsführung aufgeräumt worden. Die
Auszahlung der Gehälter und Pensionen übernahm die Staats¬
kaffe, und dem entsprechend wurde die königliche Eivilliste herab¬
gesetzt. Die Königin Viktoria hatte eine Eivilliste von
388.000 Pfund; davon entfielen 131,260 Pfund auf Gehälter,
172,500 Pfund auf den Hofhalt im eigentlichen Sinne, 13,200
Pfund für Wohlthätigkeitszwccke— ein Posten, der unserem
„Dispositionsfonds" gleichkommen dürfte —, 8040 Pfund für
besondere Ausgaben und 60,000 Pfund auf die Privatkaffe der
Königin. Nach ihrer Vermählung bewilligte das Parlament
dem Prinzen Albert bekanntlich 30,000 Pfund anstatt der ge¬
forderten 50,000 Pfund.

Mit dem Regierungsantritte ihres Sohnes, des jetzigen
Königs, wurde die Eivilliste auf 470,000 Pfund erhöht, von
denen rund 110,000 Pfund der Privatiaffe des Königspaares
zukommen, und zwar 80,000 Pfund dem Könige, der Rest von
30.000 Pfund seiner Gemahlin. Außerdem verfügt der König
frei, ohne parlamentarische Mitwirkung über die Einkünfte des

Herzogthums Lancaster, die mit 60,000 Pfund eher zu niedrig,
als zu hoch veranschlagt sind. Allein hiermit sind die Einkünfte
des Königshauses noch lange nicht erschöpft. Zunächst steht
dem jeweiligen Kronprinzen, als dem Herzoge von Cornwall
und Jork, die Verfügung über die Einkünfte aus dem Herzog¬
thum von Cornwall zu. Sie belaufen sich auf mindestens
67.000 Pfund. Außerdem erhält er vom Parlamente jährlich
20.000 Pfund und seine Gemahlin 10,000 Pfund. Die sonstigen
Mitglieder des Königshauses erhalten jährlich vom Parlamente
64.000 Pfund, die drei Töchter des Königs jedoch je 6000 Pfund.
Die Ruhegehälter für di« Dienerschaft und die Umgebung der
Königin Viktoria— mit Ausnahme der großen Hofämter—
zum Gesammtbetrage von 25,000 Pfund hat die Staatskaffe
übernommen, sodaß das der königlichen Familie-aus öffentlichen
Mitteln zufließende Gesammteinkommen di« Höhe von etwa
700.000 Pfund erreicht. Dabei muß noch in Betracht gezogen
werden, daß die Unterhaltungspflicht sämmtlicher Schlösser, mit
Ausnahme derPrivatbesitzungenBalmoral, Osborne, Sandring¬
ham, ebenfalls der Staatskaffe zur Last fällt.

Eine dem englischen Hofstaate eigenthümliche Charge ist
der Hofpoet, der für seine Gelegenheitsdichtungen sage und
schreibe zweiundsiebzig Pfund erhält. Alfred Tennyson war
trotz dieses auf ihm lastenden Titels wirklich ein großer Dichter.
Ob sein Nachfolger Alfred Austin außer dem Vornamen noch
etwas Anderes mit seinem unsterblichen Vorgänger im Reich-
Apollos gemein hat, wiffen wir leider nicht. Manche frühere
Absonderlichkeiten in der englischen Hofhaltung, wie z. B. das
Amt eines Oberhofbratenwenders oder eines Oberfalkenmeisters,
sind mit der Zeit geschwunden. Aber noch immer beträgt die
Zahl der Hofkapläne, Dekane und Prediger nicht weniger als
vierzig. Unwillkürlich beschleichen Einen angesichts dieser großen
Ziffer der Hofgeistlichkeit ganz eigene Gedanken und Vermuth¬
ungen darüber, ob denn dieses starke seelsorgerische Aufgebot
wohl auch wirklich so unbedingt nothwendig sei. (Berl. Tagebl.)

Ausland.
* Schweiz. Der viel genannt« Normann - Schu-

m a n n ist aus der Schweiz ausgewiesen worden. Die Aus-
weisungsordre ist damit begründet, daß der Gemaßregclte nicht
die für die Schweizer Gesetze erforderlichen Personal-Papiere
besitzt. Normann gedenkt sich nunmehr in Frankreich nieder-
zulaffen.

* Frankreich. Ein Kabeltelegramm aus F or t de
France  vom 26. Juni an den Minister der Kolonieen meldet,
die nach Martinique gesandte wissenschaftliche Abordnung habe
ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die Zerstörung von St.
Pierre durch Asche und sehr heiße Gase, die ihren Weg in der
Richtung von Nord nach Süd nahmen, verursacht worden sei.
Die Zerstörung von Le Precheur und Samte Philomene müsse
gewaltigen Regengüssen zugeschrieben werden. In den der Küste
benachbarten Theilen der Insel habe sich eine Senkung des
Bodens nicht bemerkbar gemacht. Die Lage am Vulkan habe
sich gebessert und sei von Störungen frei. — Die Anwendung
des Dekretes vom 27. Juni , durch das die sofortige Schließung
der Niederlassungenderjenigen Kongregationen angeordnet wird,
die erst nach Veröffentlichung des Vereinsgesetzes ohne Ein¬
holung der behördlichen Genehmigung eröffnet wurden, nimmt
ihren Fortgang. Ein Zwischenfall ist bisher nicht eingetreten.
— Auf Befehl des Seinepräfekten haben sämmtliche Polizei-
kommiffare die Weisung erhalten, das illustrirte Witzblatt
„Assiette du Beure" zu beschlagnahmen wegen eines den König
von England beleidigenden Bildes. — Die 42. Subskriptions¬
liste für die Opfer auf Martinique beläuft sich auf 3,523,629
Francs. _ _ _ _

flie CdiraniiMi des Königs turn Egglnd.
hd. London, 28. Juni . Der König hatte eine gute Nacht,

sein Zustand hat sich gebessert und es ist Hoffnung vorhanden,
daß der König die Krisis überstehen wird.

hä. London, 28. Juni . Der „Lancet" schreibt in einer
Sonder-Ausgabe: Es ist natürlich noch viel zu früh, um mit
Zuversicht sprechen zu dürfen, aber in Anbetracht aller Um¬

stände können wir uns dahin zusammenfassen, daß die besten
Hoffnungen gerechtfertigt erscheinen. Wie aus der Abwesenheit
aller beunruhigenden Symptome hcrvorgeht, sind keinerlei
skeptische Erscheinungeneingetreten. — Der „St . James-
Gazette" wird mitgetheilt, daß die Bemerkung bezüglich der
Wunde in dem Vormittags-Bulletin nicht beunruhigend aufzu¬
fassen ist. Die Aerzte konstatiren keinerlei Unterbrechungin dem
vorzüglichen Fortschritt der Besserung, aber die volle Zeit muß
erst vergehen, ehe sie das Fortfallen jeder gefährlichen Kom¬
plikation proklamiren können. Dieser Ausspruch ist am Montag
zu erwarten. Der Monarch hatte in der vergangenen Nacht
4 bis 5 Stunden Schlaf, die Temperatur ist durchaus normal.
Der König war heute Morgen sehr heiter.

hä. Berlin , 28. Juni . Dem „B. L.-A." wird aus
London  berichtet: Es bestätigt sich, daß der König bereits
wieder lesen und Hier und da eine Cigarette rauchen darf, doch
wird ihm dies hauptsächlich gestattet, um zur Verhütung einer
nervösen Depression in ihm selbst keine zu ernsten Vorstellungen
seines Zustandes aufkommen zu lassen. Der König sieht fort¬
gesetzt seine nächsten Verwandten um sich. Die Königin wird
in diesen Tagen eine Ausfahrt unternehmen, um sich der Volks¬
menge, die den Palast umdrängt, zu zeigen. Es wird jetzt zu¬
versichtlich mit der Möglichkeit einer Krönungsfeier in kleinerem
Maßstabe im Frllhherbst gesprochen.

wb. London, 29. Juni. Das Bulletin von3 Uhr 30 Min.
besagt, der Fortschritt im Befinden des Königs ist in jeder Hin¬
sicht zufriedenstellend. Die durch die Wunde verursachte Unbe¬
quemlichkeit ist vermindert.

hd. London, 29. Juni . Der Zustand des Königs ist in¬
sofern befriedigend, als derselbe eine gute Nacht verbrachte. Trotz¬
dem kann er aber noch nicht als außer aller Gefahr stehend be¬
trachtet werden.

hd. Paris , 29. Juni . Der „Figaro" veröffentlicht ein
Telegramm aus London  über den Zustand des Königs
Eduard, in welchem es heißt: Wenn keine Komplikationen ein-
treten, so dürfte der König in drei Wochen das Bett verlassen
können. Sobald sein Zustand es erlaubt, wird der König nach
Cowes übersiedeln, wo ex dann an Bord seiner Pacht ständigen
Aufenthalt nimmt. Nach seiner Wiederherstellung wird der
König eine Reihe von Festlichkeiten anordnen, um so die Be¬
völkerung für den Ausfall der Krönungs-Festlichkeiten zu ent¬
schädigen. Heute fand in der katholischen Kirche ein Dank¬
gottesdienst statt, bei welchem der päpstliche Nuntius administrirte.

wb. London, 30. Juni . Wie versichert wird, macht das
Befinden des Königs weitere Fortschritte. Gestern Abend wurde
kein Krankheitsbericht veröffentlicht; künftig werden solche nur
noch um 10 Uhr Vormittags und 7 Uhr Abends erscheinen.

hd. London, 30. Juni . Die heutigen Morgcnblätter ver¬
zeichnen mit großer Genugthuung die günstigen Bulletins, ivelche
über den Zustand des Königs veröffentlicht worden sind und
worin eine unmittelbare Gefahr als ausgeschlossen hingestellt
wird. Die meisten Blätter sehen darin ein Zeichen, daß der
König in die Genesung eingetreten ist. Diese Auffassung wird
theilweise bestätigt durch eine Ansprache, welche die Königin an
die dänischen Husaren gehalten hat, die zur Krönung gekommen
waren und gestern abreisten. Die Königin erklärte, sie sage zu
ihnen nicht Adieu, sondern auf Wiedersehen, da sie dieselben im
September zur Krönnngsfeier wieder erwarte. Der Kronprinz
von Dänemark bleibt auf Wunsch König Eduards bis zu deffen
Wiederherstellung in London.

hd. Berlin , 30. Juni . Aus London  wird gemeldet:
Die Königin hat sich gestern Morgen seit der Erkrankung des
Königs zum ersten Male wieder in der Oeffentlichkeit gezeigt,
als sie sich in die Marlborough-Kapelle begab. Eine ungeheure
Menschenmenge hatte sich angesammelt und begrüßte enthusiastisch
die Königin, die ziemlich blaß und abgespannt aussah und für
die ihr dargrbrachten Huldigungen unablässig dankte. Die
Königin war vom Prinzen und der Prinzessin von Wales, der
Prinzessin Victoria von Schleswig-Holstein, vom Prinzen
Heinrich von Battenberg und vom Herzog und der Herzogin
Teck begleitet. Dem großen Publikum war der Zutritt in die
Kapelle nicht gestattet. — Ein feierlicher Gottesdienst fand auch
in der St . Pauls-Kathedrale statt. Demselben wohnte der
Herzog und die Herzogin von Connaught und ein großer Thril

Er hatte vermieden, dem bisherigen Freunde die
Hand zu bieten, und auch der junge Anwalt hatte es
nicht gethan. Aber seine Stimme klang doch warm und
herzlich, als er erwiderte : „Wenn es nicht etwa ein
Mangel an Vertrauen auf meine Geschicklichkeit war,
der Dich Deinen ersten Entschluß bereuen ließ, so möchte
ich Dich bitten, das Mandat nicht zurückzunehmen. Ich
verspreche Dir , Deine Sache zu führen, wie wenn es die
meines Bruders wäre."

„Ich danke Dir ! Mag es also sein! Du wirst wenig
Mühe davon haben, aber voraussichtlich noch weniger
Freude, denn — darüber wollen wir uns von vornherein
nicht täuschen — es handelt sich um einen ganz aus-
sichtslosen Fall ."

„So schreibst Du mir , und ich leugne nicht, daß die
Prüfung der Akten, die man mir jetzt nach dem Schlüsse
der Voruntersuchung gestattet hat, sehr wenig danach
angethan war , mich hoffnungssreudiger zu stimmen.
Aber — rund herausgesagt, Gernsdorfs ! — ich schenke
Deinem Briefe so wenig Glauben wie alledem, was da
als Deine Aussage in den Akten steht."

„Das ist schlimm für mich, denn Du bist alsdann
jedenfalls mit Voraussetzungen hierhergekommen, die
sich nicht erfüllen werden. Ich habe Nichts zu ändern ."

„Du giebst mir also Dein Wort darauf , daß Dein
Geständniß in allen Punkten auf Wahrheit beruht ?"

„Ich habe nichts oavon zurückzunehmen, das muß
Dir genügen. Du siehst, daß es da eigentlich gar nichts
zu vertheidigen giebt. Was ich Dir ansinne, ist im Grunde
nichts anderes , als die höchst undankbare Erfüllung
einer zwecklosen Formalität ."

„Wir wollen es abwarten . Zunächst muß ich Dich
bitten — "

Gernsdorfs fiel ihm in die Rede.
„Verzeih' ! Ich bin natürlich gern bereit, Dir jede

unbedingt nothwendigc Auskunft zu geben; aber Du
wirst begreifen, daß ich vor Allem von Dir Auskunft
erhalten möchte auf die Fragen , die ich in meinem Brief
an Dich gerichtet. Von den Ereignissen da draußen
dringt so wenig in meine Abgeschiedenheit, daß ich mit
Ungeduld auf eine Nachricht gewatet habe. Zuerst
also: Wie geht es meinem Vater ?"

Der Rechtsanwalt sah mit ernster Miene vor sich
nieder. „Ich habe mich natürlich Tag für Tag danach
erkundigt -— auch noch an diesem Morgen . Aber es sind
keine guten Neuigkeiten, Gernsdorfs , die ich Dir bringe."

„Ich bin Arzt, Sieveking, und ich war von allem
Anbeginn auf das Schlimmste gefaßt. Es geht mit ihm
zu Ende ?"

„Nun , das wohl nicht. Ter Sanitätsrath Küster,
der ihn behandelt, hat jedenfalls noch nicht jede Hoffnung
aufgegeben. An eine völlige Wiederherstellung freilich,
so sagte er mir gestern, sei kaum zu denken, da sich das
lange vorhandene Herzleiden während des Krankenlagers
bedeutend verschlimmert habe. Aber es könne unter
günstigen Umständen doch noch Monate, ja selbst Jahre
dauern , bis — "

„Unter günstigen Umständen!"
Wie ein Aufschrei schmerzlichen Grolls war dieser

Ausruf aus Walter Gernsdorffs Brust gekommen. Und
nach einem kurzen Schweigen fügte er ruhiger hinzu:
„Er weiß natürlich noch immer von nichts!"

„Nein. Da der Sanitätsrath der Umgebung des
Kranken erklärt hat, daß es — daß es — "

„Vollende nur ohne Scheu! Daß er erklärt hat- daß
es sein gewisser Tod sein würde, wenn er etwas erführe,
so hat sich selbst meine Frau Stiefmutter entschlossen zu
schweigen— nicht war ? Und es wird ihr bei ihrer
großen Liebe für mich doch gewiß herzlich schwer."

„Du thust ihr Unrecht, Gernsdorfs ! Die arme Frau
leidet furchtbar, und sie trägt ihr Geschick wie eine
Heldin. Für ihren ganzen Bekanntenkreis bildet sie
einen Gegenstand der innigsten Theilnahme — sic sowohl
wie Deine Schwester, die seit Wochen ganz in das Eltern¬
haus übergesiedelt ist, obwohl man sagt, daß ihr Gatte
keineswegs damit einverstanden geivesen sei."

Der Gefangene wandte sein Gesicht dem Fenster zu
und legte fite die Dauer einiger Sekunden die Hand über
die Augen.

„Arme Käthe!" murmelte er. „Nun ist es mit ihrem
sonnigen Frohsinn wohl auf einige Zeit vorbei!"

Sieveking glaubte, die weiche Regung im Herzen
seines finiteren Freundes nicht ungenutzt vorüber gehen

lassen zu dürfen. Er stand auf und faßte ihn vertraulich
an der Schulter.

„So wollen wir denn um ihretwillen alles Menschen¬
mögliche lhun, das Schlimmste von Dir abzuwenden,
Gernsdorss ! Ich weiß, daß Du bis jetzt noch das
Wichtigste verschwiegen hast, was Dich entlasten kann,
und — "

Mit einer heftigen Bewegung wandte sich der junge
Arzt nach ihm um, und seine Augen blickten düsterer denn
zuvor.

„Woher weißt Du das ? Was weißt Du überhaupt?
Willst Du denn, daß ich Dir irgend ein Märchen erzähle,
um es den Richtern wiederholen zu können? So laß
Dir 's doch endlich genug sein mit dem, was ich Dir ein¬
mal erklärt habe. — Bist Du nur gekommen, um mich zu
quälen ?" — Der Rechtsanwalt trat zurück.

„Nein, gewiß nicht", sagte er ruhig . „Ich glaube nur,
Dich aus unserem langen Verkehr einigermaßen zu
kennen. Erinnerst Du Dich wohl noch jenes Vorfalles
aus der Obersekunda? Man hatte Dich einer ehren¬
rührigen Handlung verdächtigt, weil der Schein gegen
Dich sprach und weil der Ordinarius Dir aus einem
früheren Konflikt, bei dem er den Kürzeren gezogen hatte,
bitteren Groll nachtrug. Es wäre Dir ein Leichtes ge¬
wesen, Dich zu rechtfertigen, aber Du hülltest Dich in
trotziges Schweigen, und man war eben im Begriff , Dich
mit Schimpf und Schande von der Anstalt zu entfernen,
als der wirkliche Uebelthäter in: letzten, entscheidenden
Augenblick mit seinem Geständniß hervortrat ."

Walter Gernsdorfs stand wieder an dem vergitterten
Fenster und starrte in den melancholischen, grauen Ge-
fängnißhof hinab.

„Weshalb erzählst Du mir das ? Willst Du aus
jenen halbvergessenen Kindereien einen Schluß ziehen auf
meine gegenwärtige Lage? Hältst Du mich, den dreißig¬
jährigen Mann , für so knabenhaft thöricht, daß ich meine
Ehre, meine Zukunft, Alles, was einem Menschendasein
Zweck und Inhalt geben kann, hinwerfen sollte, ohne
durch die grausamste Nothwendigkeit dazu -gezwungen zu
werden?"

(Fortsetzung folgt.)
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h! ^ w ^5“"u"9̂ feier eingetroffenen fremden Abge-
K der kirchlichen Feier wurde von

de  Nationalhymne gesungen . — In der
E HE der Bischof von London eine er-

« •• • ä %i ' bte  J n e*ne  um baldige Genesung des
32 3' ä 7 " ÄL  J °urnal " wird aus London

Klegraphirt . Der König , der gestern bereits das Bett verlassen
°uf dem Sopha zu ruhen , mußte nach einer Stunde,

ziemlich ermattet , wieder ins Bett getragen werden , da es sich
herausstellte , daß es doch noch verfrüht sei, den König das Bett
verlassen zu lassen. Nachmittags wurde dem Kranken Kastor-
^ wenn auch widerwillig , zu sich
nahm . Das Del hatte eine wohlthätige Wirkung auf die Ein-
^werde des Königs . — Trotz der einigermaßen beruhigenden
PSI ™? •9Le6t - London , wie der „Welt am Montag"
depeschrrt wird die Krankheit in allen Kreisen der Bevölkerung
zu ernsten Besorgnissen Anlaß . Man verhehlt sich keineswegs,

l er-riR °ni S- m körperlicher Hinsicht wenig widerstandsfähig
rUI!i 1 lmmcr  auf einen tödtlichen Verlauf der Krankheit

— Das „B . T ." meldet aus London:  Es herrscht
nicht der Schatten eines Zweifels , daß der König außer
Appendicitis auch an Albuminurie und Zuckerkrankheit leidet.
„Reynolds Newpaper theilt mit , daß der König thatsächlich
«rne kleine . Hals -Operation durchgemacht hat . Wegen der
Diabetes wird die Heilung der Wunde längere Zeit beanspruchen.

Wer bezahlt die Krönungsfitze ? Die Londoner Rechts¬
anwälte haben allen Grund , in Aufregung zu sein, denn es wird
immer klarer , daß der Aufschub der Krönungsfeierlichkelten zu
erner Menge ganz einträglicher Prozesse führen wird . Es stellt
sich heraus , daß eine ganze Anzahl der Tribünen -Erbauer nicht
daran denkt, den Käufern der Plätze ihr eingezahltes Geld zu¬
rückzugeben. Ueber die Rechtsfragen äußerte sich ein hervor¬
ragender Rechtsgelehrter einem Interviewer des „Star " gegen¬
über wie folgt : In solchen Fällen , wo ausgemacht wurde , daß
im Falle einer Vertagung der Krönung ein Theil des Geldes
zurückzuerstatten sei, liegen keine Schwierigkeiten vor . Die
Majorität der Tribllnenbesitzer wird sich aber auf den Rechts¬
grundsatz stützen, daß sie im Falle der Unmöglichkeit nicht zu
Leistungen zu verpflichten sind. Interessant ist die Rechtsfrage
in vielen Fällen , wo der Tribünen -Erbauer Sitze vermiethete
„zur Besichtigung des Krönungszuges ". Es fragt sich hier , ob
man ihn dafür verantwortlich machen kann , daß ohne sein Zu¬
thun der Krönungszug unterblieb . Sir William Anson erklärt,

idaß im Falle unvorhergesehener Ereignisse , die keiner Partei
zur Last gelegt werden können, der Kontrakt als ungültig an¬
zusehen sei. Frühere Fälle scheinen diese Ansicht zu bestätigen,
und danach dürften die Tribünen -Erbauer ihren Prozeß ge¬
winnen . Im anderen Falle , wo di- Billets so lauten , daß die
Inhaber lediglich das Recht haben , am 26 . oder 27 . Juni einen
Sitz zu beanspruchen , werden die Käufer den Schaden zu tragen
haben. Wenn aber dem Datum hinzugefügt ist : „Zur Besich¬
tigung des Krönungszuges ", dann ist die Sache rechtlich sehr
schwierig zu entscheiden. Wahrscheinlich würden dann die Ge¬
richtshöfe erklären , daß beide Parteien sich jn den Schaden zu
theilen had -»

«-

Krönungsfcstlichkeitcn ohne Krönung.
Unser Londoner  n -Korrespondent schreibt uns

nnter dem 28 . Juni:
König Eduard VII . befindet sich aus dem Wege der

Besserung , und wenir auch noch nicht alle Gefahr vorüber
sein mag , so wird dieselbe doch jetzt mit jedem günstig
verlaufenden Tage geringer . Immerhin dürften Monate
vergehen , ehe der Monarch wieder in : Stande sein wird,
an öffentlichen Funktionen theilzunehmen , aber man
glaubt allgemein , die Krönung würde zeitig in : Herbste
stattfinden . Die Feiertage , die ursprünglich für den 26.
und 27 . Juni festgesetzt worden waren , hat nnrn auch
gehalten , und zwar , weil die Vorbereitungeir dazu jich
im letzten Augenblick nicht mehr rückgäng ' g machen
ließen . Unter Anderem hatte man z. B . in der Ge¬
schäftswelt alle Zahlungen , einschließlich derjeniessr.r an
den beiden Tagen fälliger Wechsel, bis zum 28 . ver¬
schoben, und in Bank - wie in Handelskreisen würde es

daher große Störungen , wenn nicht sogar weitgehende
Schwierigkeiten veranlagt haben , wenn im letzten Augen¬
blick noch die Fortsetzung des geschäftlichen Verkehrs be¬
schlossen worden wäre . Im Allgemeinen schien man aber
nicht recht zu wissen, was man mit den beiden Feiertagen
eigentlich anfangen sollte . Alles war für ein großes
Nationalfest vorbereitet worden , und da nicht nur auf
Wunsch des Volkes , soniiern sogar auf denjenigen des
Königs ein kleiner Theil des Programms durchgeführt
wurde , so gewann es vielfach den Anschein, als ob sogar
von offizieller Seite das Vorhandensein eures Grundes
für allgemeinen Jubel und Belustigung anertanni
würde . Das Volk selbst, vorausgesetzt , man versteht dar¬
unter die wüsten Massen , die nicht nur die Straßen Lon¬
dons , sondern , wie heurige telegraphische Ber .'chte melden,
auch diejenigen aller größeren und kleineren Provinzial¬
städte während der Feisten beiden Tage füllten . Zeigte
nicht die geringsten Spuren jener rührenden Sympathie
aus Anlaß der Erkrankung des Königs , von der uns
die Zestungen neulich so viel erzählten . Ernsteren Ge¬
fühlen wurde indes; allenthalben in den Llirchen des
Landes Ausdruck gegeben , in denen a :n Donnerstag
Gottesdienst abgehalten wrrrde . Aber im Grunde ge¬
nommen will auch das nicht viel sagen., weil es elivaS
Bestelltes , Schablonenmäßiges an sich hat . Was die
Festlichkeiten selbst anbetrifft , so hätte man sich ' nibedingt
darauf beschränken sollen , nur denjenigen Theil des Pro¬
gramms auszuführen , der sich auf den großen Schmaus
bezog, den der König den Armen zugechgt halte . Wenn
das Volk sich aber einmal auf Feiertage vor !-ereiler hat.
so läßt es sich davon höchstens von Jupiter Pluvius ab¬
bringen . Während der letzten Tage war das Wetter aber
durchaus sommerlich und begünstigte das wüste Treiben,
das seit den Tumulten , welche die Entsetzung der Stadt
Mafeking s. Z . zur Folge hatten , „Maffiking " genannt
wird . Daß man eine Krönung , die um der höchst gefähr¬
lichen Erkrankung des Königs willen für unbestimmte
Zeit verschoben werden mußte , zur Veranlassung ausge¬
lassenster und wildester Volksbelustigungen machte, er¬
scheint dem Unbefangenen geradezn unverständlich . Ter
Engländer hat immer in dem Rufe gestanden , sich allen
seinen Vergnügungen mit einer ungemein trübseligen
Miene hinzugeben , aber der National -Charakter scheint
einen vollständigen Wechsel erfahren zu haben , und das
auffallender Weise seit Anfang des Transvaalkrieges.
Während der Pöbel sich also tollster Ausgelassenheit hin¬
gab , herrschte im königlichen Palaste ängstlicheSpannung
und der Monarch selbst soll sich große Sorgen der dein
Volke nach seiner Ansicht bereiteten Enttäuschung wegen
gemacht haben . Dabei ahnte er wahrscheinlich kaum,
daß die Verschiebung der Krönung für viele Unterthanen
geradezu Ruin bedeutete . All die zahlreichen Gastmähler,
un , Zusammenhang mit Bällen , Gesellschaften und der¬
gleichen sind natürlich abgesagt worden , und ein großer
Theil der Fremden , die sich inLondon eingefunden hatten,
sind unmittelbar wieder abgereist . Die riesigen Vor-
räthe von Lebensmitteln , namentlich aber von Fisch, die
in den letzten Tagen vor der Krönung hier eintrafen,
ließen sich daher nicht verwerthen , und ihre Besteller er¬
litten auf diese Weise ungeheuere Verluste . Ein großer
Restaurateur , der sich infolgedessen ruinirt sah, wurde
inzwischen bereits irrsinnig , und andere dürften unmittel¬
bar ihre Zahlungsunfähigkeit anzumelden haben . Auch
die Leute , die Zuschauertribünen errichteten , verloren,
falls sie sich nicht versichert hatten , schweres Geld . Es
wurde inzwischen bereits berechnet, daß der Bau dieser
Stände nicht weniger als 600,000 Lstr ., also 12,000,000
Mk . kostete, und die Dekorationen , sowie Jlluminations-
anlagen schätzt man auf den gleichen Betrag . Der Auf¬
wand , der sonst noch um der erwarteten Festlichkeiten
willen gemacht wurde , läßt sich natürlich nicht annähernd
veranschlagen , aber wenn inan bedenkt, daß vielleicht
10,000 oder 12,000 Truppen aus Indien , Afrika,

Feuilleton.

Aus Kunst und Leben.
* Die Forschungsreise des Grafen von Wickenburg,

der sich die Erkundung eines noch unbekannten Gebiets in Afrika
Mischen dem Rudolf -See und der Küste zum Ziel gesetzt hatte,
ist vollendet , und ihr Leiter hat einen vorläufigen Bericht an
die Londoner Geographische Gesellschaft eingesandt . Die
Expedition ging aus von dem Dorf Baltschi östlich von Addis-
Abeba, der Hauptstadt von Abessynien , verfolgte dann gegen
Süden die dort befindlich« Seenkette und durchforschte das Ge¬
biet von Konso , das von einer fleißigen Bevölkerung in um¬
mauerten Städten bewohnt wird . Wie alle Reisenden , die diese
Gegenden neuerdings besucht haben , spricht Graf von Wicken¬
burg von einer schrecklichenDürre , die gegenwärtig dort herrscht
und auch den größten Theil des Stefanie -Sees trocken gelegt
hat . Von den Ufern des Rudolf -Sees wandte sich die Expe¬
dition südwärts gegen die Sümpfe von Lorian . Nachdem die
Gebirge südlich des Stefanie -Sees überschritten waren , durch¬
querte sie unbewohnte Ebenen , in denen die Dürre so weit stieg,
haß das Land eigentlich nur eine von großen schwarzen Felsen
übersäte Wüste darstellte . Nach zwei Wochen traf man endlich
auf Wasser in einer etwa 80 Kilometer langen Bergkette , die
^Houri genannt wird und gegen Südost in einen hohen Felsgipfel
von etwa 2000 Meter Höh - endet . Dieser Berg wird von den
umwohnenden Stämmen der Voran und Gabra mit dem
Namen Furoli bezeichnet. Nachdem die Reisenden einige Zeit
Einer Linie vereinzelter Bergspitzen mit einer mittleren Höh« von
1500 Meter gefolgt waren , kamen sie von Neuem in eine Wüste,
hü sich nach Osten bis zum Dschub, nach Süden bis zum
Lorian -Sumpf auszudehnen schien. Sie wandten sich nun
geraden Wegs nach der Bergkette von Marsabit und besuchten
oon Stamm der Rendite im Gebiet von Karolv . Der letztere
Name ist nicht, wie es auf den bisherigen Karten zu lesen ist,

eines Berges , sondern der eines ausgetrockneten Sees , dessen
P «tt von Bitterquellen erfüllt wird . Die Bergkette von Marsabit.
sss der sich drei Krater befinden , ist theilweise mit einem dichten
Wald bedeckt, das Wasser ist ausgezeichnet , das Klima angenehm,
und die Landschaft bildet somit eine wahre Oase inmitten der
Wüstenei . Graf Wickenburg setzte die Reise nach Süden fort,
Erreichte Lasamis und dann durch ein unebenes und mit Strauch¬

werk dichtbewachscnes Gelände den Guaso - Nyiro -(Fluß ) , wo er
wiederum Leute vom Rendile -Stamm antraf , außerdem zahl¬
reiche Kraals der Laigop , die ein ausgedehntes Gebiet nördlich
bis zum dritten Grad nördlicher Breite und westlich bis zum
Kulal -Berg bewohnen . Das nördlich daran stoßende Land ist
letzt unbewohnt , da die Abessynier den Stamm der Gabra zur
Auswanderung gezwungen haben . Auch der Lorian -Sumpf
wurde fast trocken befunden ; er schien auch keinerlei Ausfluß zu
besitzen. Nachdem die Expedition weiterhin stets in südlicher
Richtung ein Gebiet durchmeflen hatte , wo Wasser nur in langen
Zwischenräumen in ausgetrockneten Flußbetten anzutreffen wa-
erreichte sie bei Korokoro den Tana -Fluß , den sie auf Booten
bis Kepini herunterfuhr , und gelangte dann auf bequemerem
Wege nach dem Hafen Lamu . Diese Reise ist für die Geo¬
graphie des Schwarzen Erdtheils recht bedeutsam , da sie einen
weißen Fleck ausfllllen wird , der sich auf den bisherigen Karten
zwischen dem Rudolf -See und dem Aequator befand . Der
Graf von Wickenburg hat übrigens den Entschluß gefaßt , als¬
bald zu einer neuen Reise aufzubrechen , sich zunächst nach Sado
oder Faschoda zu begeben und von dort aus das Gebiet zwischen
dem Nil und dem Rudolf -See zu erforschen.

* Eine neuerforfchtc Riesenhöhle in der Schweiz.
Eine Hohle , die, wenn sie gut bekannt sein wird , zu den schönsten
in Europa zählen dürfte , ist in der Schweiz soeben zum ersten
Male erforscht worden . Ihr Eingang liegt nahe bei dem Dorfe
Stalden ,m Muottathale , nicht weit von Schwyz am Fuße des
Pragel . Ihre Erforschung war schon oft versucht worden aber
die Wassermengen , die Steilheit der Abhänge , das nieder¬
sturzende Gestein hatten sie bisher verhindert . Vier kühne
Alpinisten , Arthur Wchrli aus Bendliken und Saxer , Zimmer¬
mann und Widmer -Osterwalder aus Zürich haben nun soeben
eine große Entdeckungsfahrt in diese Höhle unternommen Mit
Lebensmitteln für 8 Tage , 5000 Meter langen Seilen Leitern
und Acetylenlampen ausgerüstet , sind sie am vorvergangenen
Freitag in die Grotte eingestiegen und erst am folgendenSonntaq
wiedergekommen . Die Bewohner Staldens schickten sich gerat »:
schon an , dieVerlorengeglaubten zu suchen. DieForscher haben sich
fron © djlunb 311(§ chlunb , öon ©qciI  311 © Qctl bt3 311 einet Eni-
fernung von 2750 Metern vom Eingang vorgewagt . Bei dieser
Entdeckungsreise von 46 Stunden haben sie eine Fülle von
Naturschonheiten gefunden : Säle , die wundervoll mit Stalak¬
titen geschmückt sind, und unterirdische Gießbäche, die mächtig
genug sind, um Sägewerke zu treiben . Diese Resultate haben

Shanghai , kurz aus allen Theilen des britischen Riesen¬
reiches nach London gebracht wurden , und ein Theil sich
hier bereits seit Wochen aufhält , so ist es gewiß nicht zu
viel behauptet , daß mindestens 100,000,000 Mk . zwecklos
vergeudet worden sind.

Aus Stadt uud Fand.
Wiesbaden,  30 . Juni.

Wiesbadener Ganturnfest.
Das diesjährige Gauturnfest der drei Wiesbadener Turn«

vereine war in der Hauptsache wieder der ernsten turnerischen
Arbeit gewidmet . Dieselbe begann bereits gestern Vormittag
um 6 Uhr mit dem Einzelwettturnen.  Die im vorigen
Jahre zum ersten Male angewandte Theilung in eine Obcr-
und Mittelstufe , wodurch in der letzteren auch den jüngeren und
in ihren Leistungen weniger vorgeschrittenen Turnern Gelegen¬
heit geboten werden soll, sich mit Aussicht auf Erfolg zu bethei-
ligen , hat sich auch diesmal wieder als praktisch erwiesen . Es
traten etwa 90 Turner zu dem friedlichen Wettkampfe um den
schlichten Eichenkranz an , während es in früheren Jahren kaum
40 waren . Geturnt wurde an Reck, Barren und Pferd , sowie in
den volksthllmlichen Ucbungsarten : Stabhochsprug , Freiweit¬
sprung und Gewichtheben . An den Geräthen sowohl , wie in
den volksthllmlichen Uebungen waren mitunter recht ansehnliche
Leistungen zu bemerken. Das Turnen nahm , da das Gewicht¬
heben eine ziemlich zeitraubende Uebung ist, fast den ganzen Vor¬
mittag in Anspruch . Den Beschluß machte ein Sonder-
w e t t t u r n e n in Schleuderball -Weitwerfen , Kugelschocken und
Dreisprung . Der „Turn -Verein " betheiligte sich diesmal nicht
hieran , weil seine Mitglieder durch die Uebungen zum Feldberg¬
fest und Kreisturnfest bisher zu stark in Anspruch genommen
waren . DasWettfechten mußte auch in diesem Jahre wieder wegen
ungenügender Bctheiligung ausfallen . Im Einzelnen hatten
die Wettübungen folgende Refultate : a) Einzelwett¬
turnen:  1 . O b e r st u f e:  1 . Preis mit 67 Punkten Karl
Nagel  und W . K u n tze vom „Männer -Turnverein ", 2 . Pr.
mit 60 4/ 0 P . W . Pielhan , M .-T .-V., 3. Pr . mit 59 % P . W.
Nagel , M .-T .-V., 4 . Pr . mit 58% P . Gerhard Weber , T .-Ges .,
6 . Pr . mit 58 4/o P . E . Morgenstern , T .-V ., 6. Pr . Franz
Pinzler , M .-T .-V., 7 . Pr . Al . Mühlberg , T .-G ., 8 . Pr . Otto
Markenberg , M .-T .-V ., 9. Pr . Fritz Becht, T .-V ., und .ych.
Wirfler , T .-G ., 10 . Pr . F . Hertlein , T .-V., und Emil Kräh,
T .-G ., 11 . Pr . Arthur Schneider , T .-G ., 12 . Pr . Franz Müller,
T .-V ., und Franz Mack, T .-G ., 13 . Pr . H. Hofmann , T .-V .,
14 . Pr . Gustav Warnecke, T .-G., 15. Pr . Ph . Kurz , T .-G .,
16 . Pr . Karl Hunger , T .-G ., 17 . Pr . C. Dielmann , T .-G .,
18 . Pr . I . Deusing , T .-V., 19 . Pr . mit 40% P . A.Zindel , T .-V .,
2 . U n t e r st u s e : 1. Preis mit 65 Punkten August Laux,
T .-V ., 2 . Pr . mit 64-/ , P . Ph . Weiland , T .-V., 3 . Pr . mit
63 -/ , P . Karl Guth , T .-G ., 4 . Pr . mit 62 P . Fritz Kurz,
T .-G ., 5 . Pr . mit 59 4/ , P . Franz Schäfer , T .-V ., 6.Pr . Franz
Kuthal , T .-G ., 7. Pr . Otto Mohr , T .-V ., 8. Pr . Karl Eich¬
horn , M .-T .-V ., 9 . Pr . Lorenz Heidenreich, M .-T .-V., 10 . Pr.
Fritz Nägele , T .-G ., 11 . Pr . W . Keimel, T .-V., 12 . Pr . Karl
Ludwig , M .-T .-V., 13 . Pr . Adolf Neumann , M .-T .-V., 14 . Pr.
August Müller , Alb . Schmidt , Ferd . Schick, sämmtlich vom
T .-V ., 15 . Pr . Fritz Klee und Joh . Marx Scharf vom
T .-V ., 16 . Pr . Herm . Höhn und Karl Weiland , T .-V., 17 . Pr.
Jul . Müller , T .-V ., 18 . Pr . Karl Amthor , M .-V.-V., 19 . Pr.
Emil Ebenig , T .-V ., 20 . Pr . Karl Köppe, M .-T .-V., Adolf
Meyer , T .-V ., 21 . Pr . Ph . Kaiser , M .-T .-V., 22 . Pr . Hch.
Harms , T .-G ., 23 . Pr . Lcop. Kahn , T .-G. und Ernst Herrchen
T .-V ., 24 . Pr . W . Ncmdorff , T .-G ., 26 . Pr . Ad. Gottschall
T .-V ., 26 . Pr . W . Berghof . T .-V., 27 . Pr . Herm . Makowski,
T .-G ., 28 . Pr . Hch. Berghäuser und Eberh . Schuster , T .-V^
29 . Pr . W . Scherwinke , M .-T .-V., 30 . Pr . Fritz Weidmann.
T .-G ., 31 . Ad . Birk , T .-G . und Ehr . Blankenburg , M .-T .-V .,
32 . Adolf Götz, M .-T .-V ., 33 . Pr . Emil Seib , T .-V ., 34 . Pr.
Ldg . Lamberti , T .-V ., und Mart . Müller , T .-V., 35 . Pr . Fritz
Duensing , T .-V ., 36 . Pr . Fritz Strensch , T .-V., 37 . Pr . Arth
Meirich , T .-V . und Hch. Kranz , T .-V., 38 . Pr . M . Amthor.
M .-T .-V . und H. Tiedge , T .-G ., 39 . Pr . M . Wolf , M .-T .-V .,

sie für die Anstrengungen und Wagnisse ihrer Forschung , die
nicht ohne Gefahr war , reichlich entschädigt.

* Wie alt ist Tizian geworden ? Die Frage nach dem
Alter Tizians ist in letzter Zeit lebhaft erörtert worden . Der
englische Kunsthistoriker Herbert Cook, der neuerdings der all¬
gemeinen Ansicht , daß Tizian fast 100 Jahre alt geworden wäre,
entgegentritt , veröffentlicht in dem soeben erschienenen „Reper¬
torium für Kunstwissenschaft " neue Beiträge zu dieser Streit¬
frage . Die Dokumente der Zeit weisen merkwürdige Wider¬
sprüche auf . Jn Betracht kommen besonders drei Briefe an
König Philipp , die sich in der Angabe des Alters sämmtlich
widersprechen . ^Der spanische Gesandte in Venedig schreibt am
16 . Oktober 1564 an den König , Tizian bäte darum , Seine
Maiestat wolle sich herbeilaffen , anzuordnen , daß ihm vom Hofe
und von Mailand bezahlt würde , was ihm zukäme. Er fügt
hinzu , daß der Maler sich wohl befände und ganz arbeitsfähig
wäre , und daß einigen , die ihn kannten , zufolge Tizian neunzig
^ahre alt wäre , obgleich er es nicht zeigte, und für Geld wäre
Alles von ihm zu haben . Dem gegenüber schreibt der spanisch«
Konsul 1567 , also drei Jahre später , an den König Tizimi

85 Jahre alt , und Tizian selbst schreibt 1571 dem König.
dt toiire- Dagegen unterläßt er cs, in einem

ähnlichen Briefe im Jahre 1576 , seinem Todesjahr , in dem er
mehrmals auf sein hohes Alter anspielt , mitzutheile », daß er
100 Jahre alt geworden wäre . Herbert Cook erklärt sich diese
seltsamen Widersprüche dadurch , daß alle die erwähnten Briefe
Bsttbrrefe waren und Tizian folglich ein Interesse daran hatte
sein Alter hoher anzusetzen, um das Mitleid des Königs , u

- ? ? Tendenz das Alter Tizians hinaufzuschrauben,
ist jedenfalls auch bei seinen Freunden ersichtlich, von denen
Niemand etwas Genaues über sein Alter zu wissen schien. So
behauptet Borghini , Tizian wäre im Alter von 98 oder 99
Jahren gestorben , und Tizianello giebt später 99 Jahre als
Inf * Dagegen ist der einzige sichere Anhalt über Tizians
Alter bei Dolce und Vasan zu suchen, die freilich nicht immer
korrekt sind aber hier bezeichnender Weise soweit übereinstimmen

^ re.n ÖDn«'nüber unabhängigen biographischen Daten
das Geburtsjahr Tizians um 1489 anzusetzen ist. Darnach
wa?re rtf J ° ? ?*lon  Legen 87 Jahre alt geworden. Ist nun aber
das Geburtsjahr wirklich 1489 . statt 1476 oder 1477 . wie man

a? na ^ ' [?. ’f* ,bleg  für das Studium seiner Entwicklung
A? fana ^ e^ i^ ^ schichte der venezianischen Kunst im
Anfang des 16 . Jahrhunderts von größter Bedeutung.
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40. Pr . B. Leubert, T.-D., und 41. Pr . mit 423/ 3 P . Fritz Hack,
T.-G. b) Sonderwettturnen:  1 . W. Lenz, M.-T.V.,
mit 26 Punkten, 2. Gerh. Weber, T.-G., mit 2iy 2 P . und
3. Emil Beckel, T.-G., mit 20y2 P . — In den ersten Nach-
mrttagsstunden war es recht heiß auf dem schattenlosen Festplatz,
doch das genirt die Turner nicht, unter den frischen Klängen der
Festmusik(Mer) marschirten sie in stattlichen Reihen in den ab¬
gegrenzten Turnplatz. Nach dem Aufmarsch hielt Herr Gau¬
vertreter Hch. Wolfs  die Festrede, worin er auf den hohen
Werth des Turnens für Körper und Geist hinwies und betonte,
daß die Wiesbadener Turnvereine das Gauturnfest nicht in erster
Linie begingen, um zu festiren, sondern um der Oefftntlichkeit
die Resultate ihrer stillen praktischen Arbeit vor Augen zu
führen und immer weitere Kreise für ihre edle Sache zu inter-
essiren. Die beifällig aufgenommene Ansprache schloß mit einem
lebhaft erwiderten„Gut Heil" auf die deutsche Turnerei. Die
Maffen-Stabübungen nach dem Kommando des Gauturnwarts,
Herrn Fritz Engel,  gingen flott von statten und machten den
besten Eindruck, ebenso das anschließende allgemeine Riegen¬
turnen von Aktiven und Zöglingen, sowie das Kürturnen■der
besseren Turner am Pferd, Barren und Reck. Damit zeigten
die Wiesbadener Turnvereine wieder, daß sie auch in dem ver¬
flossenen Jahre tüchtig gearbeitet haben, daß sie auf der Höhe
ihrer Aufgabe stehen. Der Festplatz war namentlich in den
Abendstunden, als sich die Temperatur etwas abgekühlt hatte,
von Tausenden besucht und überall, in den großen Wirthschafts-
zelten der drei Turnerwirthe, wie auf dem Juxplatz mit seinen
mannigfachen Vergnügungen, von denen eine Tunnelbahn den
meisten Zuspruch hatte, herrschte ein fröhliches, durch keinen
Mißton gestörtes Treiben. — Heute Nachmittag wird das Gau¬
turnfest mit Schauturnen und Wettspielen der Turnschüler
(schulpflichige Knaben), Konzert rc. fortgesetzt. o.

Vom Cirkns Wulff.
Am Ende der Nikolasstraße ist in einem Tage ein riesiges

Gebäude errichtet worden, so umfangreich und fast auch so hoch
wie das verunglückte Gebäude an der Waldstraße, das nun schon
Jahre lang das unheimliche schwarze Gerippe seines Dachstuhles
dem Wind und dem Wetter preisgiebt und nicht vollendet
werden kann. Das Gebäude am Ende der Nikolasstraße ist da¬
gegen von außen schon freundlich anzusehen: saubere Tannen¬
holzbretter, an der Vorderfront zahlreiche bunte Affichen, ein ein-
ladenes Schild mit der Aufschrift„Restauration" und, schon von
Weitem lesbar, die Generalbezeichnung: „C i r ku s W u l f f".
Wir haben in Wiesbaden lange keinen Cirkus gehabt, der sich
dem Cirkus Wulff würdig hätte an die Seite stellen können.
Solid, sauber, innen sogar mit einer bei einem Wandercirkus
ungewöhnlichen Eleganz: roth ausgeschlagene Logen; grün
tapezirte Rangplätze, acht elektrische Bogenlampen und zwei
mächtige Scheinwerfer— geschmackvoll Alles, bis hinauf zur
Gallerte und bis hinab zur Arena, die einen ganz besonderen
Vorzug hat: sie ist vollständig staubfrei, denn nicht über Torf¬
streu oder Sägespäne fliegen hier die flinken Renner, sondern
über einen riesigen Teppich. Der Cirkus Wulff ist wetterfest
und lustig, er kann also selbst von dem Empfindlichsten bei jeder
Witterung ohne Schaden besucht werden. Am Samstag Abend
war es trotz der enorm hohen Temperatur im Cirkus garnicht
besonders heiß; in einem recht gut ventilirten Theatersaale dürfte
es bei dieser grimmigen Sommerhitze schwüler sein. Zu diesen
Vorzügen, welche der Cirkus Wulff in Bezug auf die äußere
und innere Ausstattung zeigt, kommt eine ausgewählte Kllnstler-
schaar, ausgezeichnetes Pferdematerial und Leistungen, die hoch
über den Durchschnitts-Cirkuskünsten stehen. So konnte gleich bei
dem Huldigungsgruß an Wiesbaden und der Festquadrille eine
außerordentliche Pracht entfaltet werden, die noch erheblich über¬
troffen wurde bei dem von Herrn Direktor Ed. Wu l f f in Scene
gesetzten großen choreographischen Ballet-Divertissement„Unsere
Flotte", dem Paradestück der Vorstellung, das von Herrn Ballet-
meister Luigi Mazzantini arrangirt wurde. Eine fast unheim¬
lich große Personenzahl wirkte hier mit, ausnahmslos jugend¬
frisch«, hübsche Gestalten. Und Alles klappte, daß es eine Freude
war! Frau und Herr Direktor Wulff haben Pferde mit wirk¬
licher Meisterschaftdressirt; die hübschen Thiere können mit ihren
Leistungen selbst Denjenigen verblüffen, der häufiger Gelegen¬
heit hat, die Intelligenz des Pferdes auf der Arena eines Cirkus
zu bewundern. An dem, was ein Cirkus auf dem Gebiete der
Pferdedressur leistet, kann man am besten sehen, ob er auf der
Höhe steht. Parsorce-Reiter und -Reiterinnen besitzt der Cirkus
einige vorzügliche; besonders Tüchtiges in diesem Fach hat bei
der „Gala-Premiere" Miß Rosa geleistet. Ich weiß nicht,
wem ich mehr Anerkennung zollen soll, den drei Gebrüdern
Giachi oder dem Pärchen Romeo und Julia . Die Gebrüder
Giachi sind Parterre-Akrobaten von seltener Geschmeidigkeit und
Sicherheit,,die verwickeltesten Purzelbäume, bei denen der
fliegende Körper für einige Augenblicke als ein Wirrwarr von
Armen und Beinen erscheint, scheinen ihnen am besten zu ge¬
lingen, aber Romeo und Julia , obwohl! schwerfällig und plump
(wenn auch von zarter Körperbeschaffenheit für ihre Art), sind
doch noch interessanter. Romeo und Julia sind Elephanten in
etwas kleiner Ausgabe; sie produziren sich als Akrobaten,
Equilibristen rc. von bewundernswerthem Talent und noch er¬
habenerer Seelenruhe. Sie werden zweifellos bald die bevor¬
zugten Lieblinge von Groß und Klein sein. Das lustige Element
des Cirkus Wulff ist durch ein paar vorzügliche Clowns ver¬
treten, unter denen sich ein dummer August befindet, der originell
ist, wenigstens so originell, als Einer, der sich die Cirkusspäße
zum Erwerbszweig erkoren hat, überhaupt sein kann. Die
Clownwitze bestehen ja zum größten Theil aus Schlagern —
vulgo Ohrfeigen und Fußtritten. Ich habe Eingangs schon das
Pferdematerial des Cirkus Wulff anerkennend erwähnt; wer
die Zehnminuten-Pause, welche die Vorstellung in zwei Hälften
iheilt, dazu benutzt, um den Marstall des Cirkus zu besuchen
und dabei einen Blick hinter die Couliffen zu werfen, der wird
mindestens 300 große und kleine Pferde zählen können. Wir
können den Cirkus Wulff der Gunst des Publikums empfehlen
und wünschen, daß die Leistungen desselben fortgesetzt so ge¬
würdigt werden wie am ersten Abend seines Hierseins, wo er
ausverkauft hatte. d.

— Hofirachricbi. Das Prinzenpaar Friedrich Karl von
Hessen  wird mit seinen Kindern sowie mit denen des
griechischen Kronprinzenpaares Ende der nächsten Woche Schloß
Friedrichshof verlassen und sich zu einmonatlichem Aufenthalt
nach Kiel zum Prinzen Heinrich begeben.

— Königliche Schauspiele. Rückblick auf den Spiel¬
plan der ätzten Saison. Es kamen in der Spielzeit vom1. Sep¬
tember 1901 bis zum 29. Juni 1902 inSgesammt 104 ver¬
schiedene Werke zur Aufführung und zwar 49 verschiedene
Schauspiele und 55 verschiedene Opern und Ballets. Im

Schauspiel erschienen 16 Novitäten mit 48 Akten, unter diesen
4 Uraufführungen, ferner 17 Neueinstudirungen mit 67 Akten.
Zwei Novitäten, „Mitschuldige" und „Komödie der Irrungen",
die die neue Spielzeit inaugurirten, sollten das klassische
Repertoire im heiteren Genre erweitern. Ihnen folgte ein
Dichter der neu-romantischen Schule. Neben modernen deut¬
schen Schriftstellern begegnen wir Björnstjerne Björnson und
Scribe. Die Neueinstudirungen galten vornehmlich Goethe,
Schiller, Shakespeare, Molitzre und Bauernfeld. — Der Spiel¬
plan der Oper erweist wiederum seine ungewöhnliche Vielseitig¬
keit und Abwechslung. Es kamen, wie schon bemerkt, in der ver¬
flossenen Spielzeit 56 verschiedene Opern zur Aufführung, da¬
runter 6 Novitäten mit 12 Akten, 4 Neueinstudirungen mit 14
Akten und 6 verschiedene klassische Werke. Das größte Interesse
erregen immer wieder Webers mit ungeschwächtem Erfolg ge¬
gebener „O be r on", sowie die pieco de resistance
der diesjährigen Festspiele, Glucks „Armide "; auch
die für die hiesige Königliche Bühne neu eingerichtete Oper
„Die l u sti gen Weiber von Windsor"  wird einen
bleibenden Erfolg zu verzeichnen haben.

— Deutscher Flotten -Vercin . In der Jahres - Ver¬
sammlung der Mitglieder des Nassauischen Provinzial-Ver-
bands des Deutschen Flotten-Vereins, welche Samstag, den
28. Juni , hier stattfand, erstattete der Vorsitzende, Herr Professor
Kalle,  zunächst Bericht über die Entwickelung des Vereins,
die er ckls eine sehr erfreuliche bezeichnen konnte. Einmal sei
die Organisation wesentlich verbessert durch die am 20. Februar
dieses Jahres vorgenommene Aenderung der Satzung, sodann
habe man die Gewähr tüchtiger Leitung der Verwaltung ge¬
wonnen dadurch, daß hervorragend geeignete Männer an deren
Spitze traten. Insbesondere hebt Redner die Thätigkeit des
jetzigen geschäftsführenden Vorsitzenden des Vereins, General
z. D. Menges, hervor, der schon während des größeren Theils
des Jahres 1901, nachdem er provisorisch die Arbeit des früheren
Kanzlers, Baron v. Beaulieu, übernommen hatte, die Verwaltung
außerordentlich verbesserte und dabei erheblich billiger zu ge¬
stalten verstand. Das schwer erschütterte Vertrauen in die Ver¬
einsleitung sei infolge dessen zurückgekehrt, der bereits eingetreten:
Rückgang in der Zahl der Vereinsmitglieder habe einer immer
lebhafter werdenden Zunahme Platz gemacht, sodaß der Verein
jetzt über 600,000 Mitglieder zähle. Der hiesige Provinzial-
Ausschuß habe daher in Uebereinstimmung mit mehreren der
Obmänner der Kreis-Geschäftsstellenbeschlossen, die Agitation
für Gewinnung neuer Mitglieder, welche wegen der Unsicherheit
der Verhältnisse im Verein eine Zeit lang ruhte, mit erneuter
Energie aufzunehmen, und sollen jetzt insbesondere patriotischeVer-
eine, wie Krieger- und Turnvereine zum Beitritt eingeladen
werden. Bei Gelegenheit der Besprechung der Thätigkeit der
einzelnen Kreis-Geschäftsstellen wurde unter Anderem darauf
hingewiesen, daß Herr Gymnastaldircktor Breuer hier nach wie
vor an den Wochentagen zwischen 11 und 12 Uhr den Vereins¬
mitgliedern auf Wunsch Bücher und Zeitschriften aus der Ver¬
eins-Bibliothek aushändige und Auskunft über die Vor¬
bedingungen zum Eintritt in die Kriegs- und Handelsflotte und
über die Aussichten im Seemannsberuf zu ertheilen bereit sei.
Aus dem vom Schatzmeister, Kanzleirath Port,  erstatteten
Kassenbericht ist hervorzuheben, daß im Jahre 1901 die aus dem
Ausschußbezirk hier, eingegangenen Beiträge 3200 Mk. betrugen
(davon beinahe 18Ü0 Mk. Mitgliederbeiträge aus dem Stadt¬
kreis Wiesbaden), und daß 2400 Mk. an die Centralstelle nach
Berlin abgesandt wurden. Auf Antrag von Herrn Rechtsanwalt
Dr. Scholz wurde dem Schatzmeister mit Dank für seine
Mühewaltung Entlastung ertheilt. Zu Rechnungsprüfern wurden
wiedergcwählt die Herren RentnerA. v. Hagen und Rechtsanwalt
Dr . Scholz. Bei der statutenmäßigen Neuwahl des Ausschusses
wurden für die nächsten3 Jahre wiedergewählt die Herren:
Gymnastaldirektor Breuer, Stadtverordneter Hees, Intendant
v. Hülsen, Prof. Kalle, Kanzleirath Port, Contre-Admiral
Rötger und Postdirektor Tamm, während für die durch Ver¬
setzung ausgcschiedenen Herren: Präsident Prinz von Ratibor
und Geheimrath Graf v. Schlieffen die Herren Rechtsanwalt
Bojanowski, Vorsitzender des Nassauischen Kriegervereins-Ver-
bandes, und Oberst z. D. Lastendyck neugewählt wurden. Die
vom Ausschuß vorgeschlagenen Aenderungen der Geschäfts¬
ordnung, welche infolge anderer Gestaltung der Vereinssatzung
nothwendig geworden waren, wurden genehmigt.

d. Evangelische Kirchengemeinde Biebrich contra
Staatsfiskus . Vor der dritten Civilkammer des hiesigen
Landgerichts fand heute Vormittag 9 Uhr ein Termin in der
Klagesache statt, welche die evangelische Kirchengemeinde zu
Biebrich gegen den Fiskus angestrengt hat. Die von Herrn
Rechtsanwaltv. Eck vertretene Kirchengemeinde will nichts Ge¬
ringeres, als daß dem von Herrn Rechtsanwalt Siebert ver¬
tretenen Beklagten prinzipiell die Verpflichtung aufgelegt wird,
die nöthigen evangelischen Kirchen und Pfarrhäuser in Biebrich
zu errichten. Das Urtheil(wahrscheinlich Zwischenurtheil) wird
in acht Tagen gesprochen.

— Reichstags -Kandidatur. Zu der von mehreren
Blättern gebrachten Mittheilung, daß Herr Prediger Welcker
von der socialdemokratischen Partei als Kandidat für den zweiten
Nassauischen Reichstagswahlkreisausersehen sei, erklärt der Ver¬
trauensmann der Partei, daß der Kommission, welche die
Kandidatenfrage zu regeln hat, davon nichts bekannt sei.

— Roscnzcit. Die Firma A. Webe  r u. C o. hier
ladet wieder zum.Besuch  i h r c s. R o s e n f l o r s ein.
Wohl gezogen und gepflegt stehen die schönsten Rosen¬
sorten hochstämmig und niedrig, in langen Reihen und
auf Beeten ; alle sorgsam etikettirt, sodaß es dem Rosen-
sreund leicht wird, sich unter seinen Lieblingen zurecht-
zufinden, zu vergleichen und unter den schönsten eine
Auswahl zu treffen. Alle Rosen haben Namen, die nach
Fürsten , bedeutenden Heerführern , Diplomaten , Künst¬
lern , schönen Frauen und Jungfrauen oder auch nach
solchen Leuten, welche dem Züchter für die Benennung
einer Rosenneuheit mit ihrem Namen einen hohen Preis
zahlen, gewählt sind. Der Züchter benennt die von ihm
gezogene Rosenneuheit und der Name dieser Rose ist dann
in aller Welt gültig . Nicht alle Rosenneuheiten, welche
in einem Jahre auftauchen, sind nun auch werthvolle
Rosen. Von 30—60 Neuheiten verschwindet schon nach
Verlauf einiger Jahre wieder der größte Theil und nur
wenige werden dauernd dem Sortiment der besten Rosen
zugetheilt. Zu den schönsten und hervorragendsten Rosen
zählen immer in erster Linie die herrliche Kaiserin
Augusta Victoria, die stolze La France , der prächtige
Marächal Niel, der braune Sultan von Zanzibar , die
zarte Honorable Edith Gifford, die schöne weiße und die
rosa Maman Cochct, Gabriele Luizet, der . leuchtende
Eugen Fürst und der in rosarot!) mit schöllen silbernen

Reflexen strahlende Großherzog von Luxemburg, der be¬
stimmt ist, die stolze La France , welche in Deutschland
nicht mehr recht gedeihen will, zu ersetzen, ebenso wie
Caroline Testout. Es dürfte zu weit führen, hier alle
Rosen aufzuzählen, welche nicht allein durch stolzen
Namen, sondern auch durch Schönheit glänzen ; erwähnt
sei nur noch die neue japanische Schlingrose Crimson
Rambler , welche ganze Wände bedeckt̂ md eben anfängt
zu erblühen, die einzige wirklich rothe Schlingrose, welche
an Bogen, Festons, Spalieren und Wänden gezogen.
Tausende von Blumen hervorbringt und so von zauber- „s
Hafter Wirkung ist. Die Auswahl für den Rosenlieb-
baber ist schwer, doch wird sie erleichtert durch ein Sor¬
timent abgeschnittener Rosen, in welchem die hervor¬
ragendsten Rosenschönheitenvertreten sind. Außer den
Rosen bietet sich dem Gartenfreund noch vieles Andere;
ausgedehnte Kulturen von Topfpflanzen , seltenen Coni-
seren, Obstbäumen. Sträuchern :c. Ein malerischer
Alpengarten zeigt seltene Alpenpflanzen ; gerade jetzt
stehen Edelweiß, Alpenmanustren , Steinbrech in vielen
Arten, Alpenastern, Nelken und verschiedene andere in
Blüthe . Ein kleiner italienischer Garten führt uns
Palmen , Dracaenen, Musa, Lorbeer, Evonymus , ssjucca
u. s. w.. vor Augen, die Pflanzen der subtropischen Zone,
welche bei uns im Sommer sehr wohl ,im Freien stehen
können. Es ist ein Vergnügen, gerade jetzt die wahlge¬
pflegten Gärten zu durchwandern und sich an all ' dem
Schönen, was hier geboten wird , zu erfreuen . Das Welt-
bekannte Etablissement zählt schon lange zu den Sehens-
wiirdigkeiten Wiesbadens und da der Besuch gern ge¬
stattet ist, rathen wir jedem Gartenliebhaber , einen
Spaziergang durch diese schönen Gärten zu unternehmen,
es dürfte Keiner unbefriedigt wieder heimkehren.

— Besitzwcchsel. Herr Rentner Jakob Levy kaufte
von den Erben des verstorbenen Grafen Hatzfeld  die Villa
„Sorrrnto", Sonnenbergerstraße 21, znm Preis von 96,000 Mk. r

— Kleine Notizen . Der Briefträger Herr Johann
E gen o l f feiert am 1. Juli sein 25 - jährigcs Dien  st-
Jubiläum.

— Frcmden-Verkchr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts" 2716 Personen.

X. Biebrich , 29. Juni . Die evangelische Kirchen¬
vertretung  zu Biebrich hielt am 26. d. M, ihre diesjährig:
Sitzung ab. Zu dem Voranschlag für 1902/03 gab Herr
Bürgermeister Wolfs  die Erläuterungen. Auch für nächstes
Jahr ist die Kirchensteuer auf 18 pCt. sämmtlicher Staats¬
steuern festgesetzt, die neuen Grund- und Gebäudesteuern kommen,
weil sie kommunaler Art sind, nicht in Betracht. Jnsgesammt
wird die Kirchensteuer 20,240 Mk. 48 Pf . einbringen. Auch die
Verzinsung und Amortisation der Kirchenbauanleihe von
200,000 Mk. läßt sich ohne Erhöhung der Kirchensteuern durch¬
führen. Der Voranschlag wurde einstimmig genehmigt. Darnach
wurde die Kirchen - Neubaufrage  erörtert. Die Arbeiten
haben einen regen Fortschritt genommen. Die Bauleitung hofft,
daß der Bau bis im September soweit fortgeschritten ist, daß die
Grundsteinlegung stattsinden kann. Da Herr Pfarrer Genth
schon längere Zeit erkrankt ist, wurde für die Monate Juli und
August vom Königlichen Konsistorium ein ordinirter Vikar be¬
willigt unter der Voraussetzung, daß die Kirchenkasse das Ge¬
halt trägt. In Nassau ist zur Zeit ein Theologe nicht zu haben,
und wird mit Genehmigung des Konsistoriums Herr Vikar
Dr. Karl Michel aus Straßburg i. E. angestellt. Nach dem
Verwaltungsbericht umfaßte die evangelische Gemeinde bei der
letzten Volkszählung ca. 9700 Seelen. Im verflossenen Jahr
wurden 324 Taufen, 96 Eheschließungenund 93 Beerdigungen
vollzogen und 163 Kinder konfirmirt. Die Zahl der. Abend-
mahl'sgängcr hat auch im verflossenen Jahre einen erfreulichen
Zuwachs erhalten. Der Kinder-Gottesdienst im Diakonissenheim
wurde regelmäßig von ca. 320 Kindern besucht, gegen 260 im
vorhergehenden Jahre. Die hiesigen Schulen besuchten(mit
Ausnahme der Kleinkinderschulen) 1656 evangelische Kinder.
Es folgte nun der Bericht des Vorsitzenden über den Stand der
Prozeßangelegenheit, welche zwischen dem Fiskus und der evan¬
gelischen Kirchengemeinde schwebt. Die evangelische Gemeinde
hat den Fiskus auf Tragung der gesammten Baukosten für Kirche
und Pfarrhaus verklagt und findet am 30. Juni vor dem Land¬
gericht in Wiesbaden die erste Verhandlung statt. Da Seitens
der Gemeinde Alles gethan worden ist, um auf Grund genauer
archivalischer Nachforschungendie Sache durchzuführen, ist zu
hoffen, daß die Klage vom Gericht anerkannt und der Kirchen¬
gemeinde der Ersatz der Baukosten zugebilligt wird. — Der
„Turnverein Biebrich" (gegr . 1846) feierte heute sein
diesjähriges Sommerfest mit Einweihung seines neuen Turn¬
platzes. Die Musik stellte ein Theil der Kapelle der Königlichen
Unteroffizierschule dahier. Im Laufe des Nachmittags
wechselten turnerische Vorführungen mit Konzertstücken ab, bei
welcher Gelegenheit Herr Stadtrath W. Kunz  als stellver¬
tretender Vorsitzender den Turnern den neuen Platz in kerniger
Ansprache übergab.

— Erbenhcim, 28. Juni. Mit dem1. Juli d. I . scheide!
unser bisheriger Kommunalarzt, Herr Dr. med. R. Ge lder-
blom,  aus seinem mit hiesiger Gemeinde geschlossenen Ver-
tragsverhältniß, um sich als Spezialarzt in Godesberg nieder- j
zulassen. Ein hartnäckiges Fuhleiben hat seiner mit großem
Eifer und seltener Pflichttreue betriebenen Landpraxis ein so
überraschendes, ungeahntes Ende bereitet, und wird sein Weggang
hier allgemein tief bedauert. Wahrend einer mehr als sieben¬
jährigen segensreichen Wirksamkeit durfte sich Herr Gelderblom
eines unbegrenzten Vertrauens, der Liebe und Achtung erfreuen.
Sein Nachfolger ist sein Bruder, Herr Dr. G. Gelderblom. j

* Mainz, 30. Juni. Rheinpegel:  1 m 66 cm gegen
1 m 68 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Ter Panamahut. . Noch nie hat die ganz« amerikanische

Männerwelt sich einer Mode so bedingungslos unterworfen, wie
in diesem Sommer der des Panamahutes. Schon im vorigen
Jahre konnte ein aufmerksamer Beobachter feststellen, daß der
Panamahut vor den Thoren stehe, und Heuer brach er, so wird der
„Köln. Ztg." aus Amerika geschrieben, über uns wie Heuschrecken¬
schwärme. Es muß wohl dem beispiellosen Wohlstand des
Landes zuzuschreiben sein, daß ein solcher Luxusartikel, der noch
in seinen gewöhnlichen Nachahmungen 20 Mk. kostet, in seinen
echtesten Exemplaren aber 1000 bis 2000 Mk., zur Volksmode
werden konnte. Die Nachahmungen überwiegen ja hundertfach»
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Situ Das uvemuS Häßliche der Made ist, daß st Mt und Jung,
igirotz und Klein, Dick und Dünn nur ein« n" dieselbe Hut-
ronn gewsyrk wird, eine ln ,.iaft unreife Form , Du doch so
patzig cmftrikh daß die ganz traßc wie ein wandelnd, troh-
selb erscheint. Die echte7 re freilich ist ein ausgesucl' n
Artikel, und die Zeitung- " ^ fol?. n sorgfältig, wie viel je,
„prominente Bürger " fü den seidigen bezahlt hat . Exbürger-
metster dan Whck von N --P - erstand sich einen für nur 360
Dost., der frühere Schw üretär Gage gab 600 Doll., Jean de
ReSz« nahezu 600 Doll, tim 600 Dollar -Hut sollte so fein in
seiner Textur Und so L jjatn sein, daß man ihn durch einen
Fmgerhut ziehen kann .oie ein seidenes Tuch- billigere Exem¬
plare müffen stch wenigstens in die Westentaschestecken lassen.
ZOO biS 600 Mk. ist ein mittlerer Preis , für den sich ein ganz
annehmbarer Artikel erwerben läßt . Diese Hüte werden übrigens
zumeist Nicht in Panama gemacht, sondern,in Columbien und
namentlich in Ecuador, wo Guayaquil der Ausfuhrhafen ist.
Panama ist aber der Platz für die Hutmakler. Ob es dort eine
Hlltbtzrse giebt, weih ich nicht zu sagen; sie wäre aber so gut
begründet wie die Diamantenbörse in Amsterdam. Der hohe
Preis der Hüte beruht weniger auf dem kostbaren Material , den
Plättern der Carludovica Palmata , als darauf , daß es
Monate tit Anspruch nimmt, einen solchen Hut zu flechten.
Jtpijapa heißt das Gras im spanischen Amerika, und nach ihm
ist die Stadt Jipijapa , nordwestlich von Guayaquil genannt , die
ern Mittelpunkt dech Hutindustrie ist. Das „Stroh " wird während
d«S Flechtens fortwährend in Wasser getaucht, um es ge¬
schmeidig zu erhalten, und inanche Arbeiter sollen nur Nachts
arbeite ns wenn das Material weniger brüchig ist als während
der heißen Tagesstunden. Es wird auch behauptet, daß die
besten Hüte aus nur einem Blatt geflochten würden, sodatz keine
Verbundstelle im ganzen Hut vorhanden fei;

Gerichtsfaal.
d. Wiesbaden », 30. Juni . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdircitor de Niem;  Vertreter der
Konigl. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor-I )r . Wcißmann.
— Der zweimal wegen Diebstahls vorbestrafte, 1876 geborene
Lagl'öhner .Anton H. aus Griesheim  hat am 19. März d. I.
ju Höchst einem Schlafkameraden Rock und Weste gestohlen.
Wegen Diebstahls in wiederholtem Rückfall wird der geständige
Angeklagte zu einer Gefängnißstrase von 6 Monaten und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von fünf
Jahren verurtheilt. Drei Wochen der erlittenen Untersuchungs¬
haft werden dem Berurtheilten auf die erkannte Strafe ange¬
rechnet. — Der häufig vorbestrafte Fabrikarbeiter Karl Nünne-
mann hat anfangs Mai einem Kollegen, mit dem er in H ö ch st
Stube und Bett stellte, ein Paar Stiefel gestohlen. Nicht lange
darnach ergänzte er feine Ausstattung in Unterliederbach durch
Wegnahme verschiedener Wäschestücke. Er ist ebenfalls geständig
und erhält , als rückfälliger Dieb eine Gefängnißstrase von fünf
Altmaten. Vier Wochen der erlittenen Untersuchungshaft sollen
durch die Vorhaft verbüßt sein.

Leipziger Pankprozest wurde Samstag zunächst
ott  Zeuge Seefried, Direktor der Filiale der Deutschen Bank in
Frankfurt a . M ., vernommen, dem gegenüber Exner die direkten
Engagements der Leipziger Bank bei der Trebergesellschaft als
bedeutend niedriger bezeichnet«, als sie ein Artikel der „Frank¬
furter Zeitung" angab. Seefried sagt aus , die Zahlen feien
Nicht gekannt worden,- er habe angenommen, daß die Engage¬
ments nur einige Millionen betrugen. Zum Fall von der Heidt
sagt Exner aus , sein« Antwort an von der Heidt sei nur eine
höfliche Auskunfksertheilung gewesen; die Firma von der Heydt
sei besser informirt gewesen als die Leipziger Bank. Der Auf¬
sichtsrath habe von der Angelegenheit keine Kenntniß gehabt.
Der Sachyerständige Plauth bezeichnet die gegebene Auskunft
als eine falsche. Sieskind meint, anS dem Ausdruck „ohne Be-
venken" könne er auf eine Benachtheiligung nicht schließen. Zeuge
Crchn sagt aus : Meine Firma Warschauer u. -Co. stand in Ge¬
schäftsverbindung mit der Leipziger Bank, zog aber ihre
Krmsortialbetheiltgung von 275,000 Mk. zurück, weil sie durch
die nahen Beziehungen der Bank zu der Trebergesellschaftängst¬
lich geworden war? Man habe von 76 Millionen gesprochen.
Exner habe ihm gesagt, wenn Verluste eintreten sollten, würden
höchstens die geheimen Reserven der Bank in Anspruch
genommen und eine reduzirte Dividende vertheilt werden.
Zeuge von der Heydt sagt aus : Der Grund der Aus¬
kunstseinholung bei . der Leipziger Bant über die Trebergesell¬
schaft war . die Beunruhigung nach dem Zusammenbruch der
Scmden-Banken. Die Schwierigkeiten der Leipziger Bank,
Wechsel zu diskontiren, traten schon im März 1901 hervor. Be¬
züglich des Verhältnisses zu Bleichröder sagt Exner aus : Wenn
die Firma eine andere Auskunft von ihm über die Verhältnisse
der Bank erhalten hätte, würde sie bei einem eventuellen früherey
Zusammenbruch der Bank vier Millionen Mark verloren haben;
so aber erhielt sie drei Millionen zurück und blieb nur mit einer
Million Gläubiger . Hierauf wird das Expose der Direktion be¬
sprochen, in .welchem das Verhältniß der Bank zur Treber¬
gesellschaft der Generalversammlung der Bank dargelegt wird.
In der Fassung des Exposes liegt nach Gentzsch Eingeständniß
eine Verschleierung. Alsdann wird die Weiterverhandlung auf
Montag vertagt.

* Breslau , 28. Juni . Im Prozeß gegen die Rhederei.
oereinigter Schiffer beantragte der Vertreter -der Anklage gegen
den Haupt -Angeklagten Paul Breslauer 6 Jahre Zuchthaus
und 3300 Mk. Geldstrafe, cvent. noch 220 , Tage Gefängniß,-
gegen Schesftr 3 Monate Gefängniß , gegen Ernst Breslauer
2 Monate Gefängniß und 30 M . Geldstrafe, gegen Goldstücke:
4 Monate Gefängniß , Gegen den Angeklagten Peirowsky
lautete der Antrag auf Freisprechung. — Das Uriheil lautet
gegen den Angeklagten Paul Breslauer auf vier Jahr « Zucht¬
haus, 3300 Mk. Geldstrafe, event. noch 220 Tage Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust. Dem Angeklagten wurden vier Monate
oer Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht, L-ämmtliche
übrigen Angeklagten wurden fretgesprochcn.

Sport.
ß FryrnLfurt a, M ., 29. Juni . Der heutige erste Tag

oer dre-jährigen Frankfurter Regatta  war vom Wetter
außerordentlich begünstigt. Zu Anfang der Rennen herrschte
eine fast tropische Hitze, die erfreulicher Weise gegen Abend durch
eine leichte Brise aus Westen etwas gemildert wurde. Die Sonne
wurde zeitweise durch Wolken verdeckt. Der Besuch der Regatta
war naturgemäß demnach ein ganz gewaltiger. Tausende hielten
die Leiden Mairmfer besetzt. Der Svort war durchweg gut.
Sion  den 11 gefahrenen Rennen heimsten Berlin,- Spindlersfeld
und HeNbronm je 2, Offenbach (Verein), Ludwigshaftn und

Hamburg je einen Preis ein. Frankfurt schnitt relativ schlecht
ab, nur der Verein und der Klub gewannen je einen Preis.
Mainz , Kastel und Mannheim gingen ganz leer aus , trotzdem
die von den dortigen Vereinen gebotenen Leistungen keine .
schlechten waren. Die Rennen verliefen ohne jeden crwähnens-
werthen Zwischenfall.

" Kiel , 29. Juni . Heute Mittag fand bei herrlichem
Weiter, jedoch schwachem Nordwcstwinde die Regatta des Nord¬
deutschen Regatta -Vereins statt. Es starteten in sechs Ab¬
theilungen gegen 60 Fahrzeuae. darunter sämmtliche große
Yachten. An Bord des „Meteor" b-fand sich der Kaiser mit den
anwesenden Fürstlichkeiten.

* Dreizehn Gerichtsvollzieher batten stch bei dem
letzten Rennen in Hamburg  eingefunden , unter ihnen
vier aus Berlin , um dort unter den Sportsleuten allerlei Ver¬
wüstung anznrichten. Es wurde mit gutem Erfolg mit Beschlag
gelegt und gepfändet.
• * Wien , 29. Juni . (Automobil Wettfahrt Paris -Wien.)

Als Erster ist eingetroffen: Marcel -Renault um 2 Uhr 18 Min .,
als Zweiter : Zborowski um 2 llhr 42 Min ., als Dritter : Moritz
Farman um 2 Uhr 67 Min ., als Vierter : Baras um 3 Uhr
1 Min ., als Siebenter : Baron Forest. Dieser hatte Maschinen¬
defekt erlitten und mußte von der Comit^maschine durchs Ziel
gezogen-werden. Er wurde disqualifizirt,

» Paris , 28. Juni . Bei der Paris -Wiener Automobil-
Wettfahrt hat sich herausgestellt, daß die mit Spiritus be¬
triebenen Maschinen den anderen überlegen sind. Dieses Resul¬
tat dürfte eine Umwälzung aus dem Gebiet des Automobilismus
Hervorrufen.

* Paris , 29. Juni . In der heutigen Wettfahrt um den
großen Radfahrerpreis der Stadt Paris wurde der Holländer
Meyers Erster , der Belgier Grogna Zweiter, der Däne Ellegard
Dritter.

Kleine Chronik.
In der städtischen Irrenanstalt zu Dalldorf

entstand in der Nacht zum Samstag auf bisher unbekannte Weise
ein Brand,  welcher den Dachstuhl des Wirthschaftsgebäudes
mit Vorräthen einäscherte. Bei den Rettungsarbeiten kam ein
Krankenwärter ums Leben. Mehrere andere Personen trugen
leichte Verletzungen davon.

Nach .viertägiger Debatte hat Samstag die Württem¬
berg  i s che Abgeordnetenkammer das neue Einkommen¬
steuer - Gesetz  mit 70 gegen 2 Stimmen angenommen. Es
entstand noch eine längere, zum Theil sehr erregte Debatte über
die Bestimmung, nach welcher der Kammer der Standesherren
bei weiteren Erhöhungen der Einkommensteuerein Mikwirlungs-
recht eingeräumt werden sollte, das diese bisher nicht besaß.
Diese Bestimmung des Gesetzentwurfes wurde mit 47 gegen 34
Stimmen abgelehnt. Die Progression bei der Einkommensteuer
geht jetzt bis auf 6 pCt. Das steuerfreie Existenz-Minimum
ist auf 600 Mk. normirt.

Aus Wien,  30 . Juni , wird gemeldet: Seit vergangener
Nacht steht die große Jute -Spinnerei in Semmering , der ersten
österreichischen Jute -Spinnerei und Weberei A.-G. gehörig, in
Flammen. Sämmtliche Feuerwehren' sind in Thätigkeit, um den
Brand zu löschen.

In Ivan (Ungarn ) hat ein furchtbares Hagelwetter
großen Schaden ungerichtet. Der Sturm entwurzelte die größten
und stärksten Eichenbäuine. -Auf den Landstraßen ist der V̂er¬
kehr unterbrochen. Zahlreiche Bauern , welche auf dem Felde
arbeiteten, wurden schwer verletzt.

In Uccle bei Brüssel  erfolgte durch die Unvorsichtigkeit
eines Arbeiters in einer Färberei eine N a p h t h a-E x p l-o s i o n,
wodurch das Dach des Gebäudes in die Luft gesprengt wurde und
die Mauern einstürzten. Der Färbereibesitzcr und ein Ver¬
wandter desselben wurden tödtltch verletzt. Der Materialschaden
ist bedeutend.

Aus Lüttich,  29 . Juni , wird berichtet: Eme furcht¬
bare Feuer sbrunst  zerstörte gestern Abend und letzte
Nacht ein großes Stadtviertel . Das Feuer brach in einer Holz¬
sägerei aus und griff auf einen Holzschuppen über, wo für
160,000 Francs .Holz ausgespeichert war. Ferner wurden zehr,
Gebäude vom Feuer ergriffen. Truppen mußten zur Unter¬
stützung der Feuerwehr aufgeboten werden. Der Schaden be¬
trägt bereits über 2 Millionen Francs . Ein Feuerwehrmann
stürzte von einer Rettungsleiter und wurde schwer verletzt.

Die ,-Nowoj« Wreinja" meldet aus Wladiwostok,  in
Jnkau nahm di« Zahl der Cholerafälle  unter den
Europäern ' ab. Dasselbe Blatt ,meldet aus Port Arthur:
Seit dem letzten Ausbruch der Cholera bis .zum 23. d. M. sind
436 Personen an der Seuche gestorben, darunter 278 Europäer.

In Jukon  sind seit Ausbruch der Cholera am 6. Juni
294 Personen erkrankt und 235 gestorben.

Den letzten Meldungen aus Ma d a g a s ka r zufolge macht
die Pest auf der Insel große-Fortschritte. Bis jetzt sind zwar
Europäer noch nicht erkrankt, aber unter den Eingeborenen sind
bereits zahlreiche Todesfälle vorgekommen.

In Kapstadt  fand am Samstag eine riesige
Feuers brunst .. statt , welcher das Gebäude der Asrican
Mutual Assecurance, sowie mehrere andere große Gebäude zum
Opfer sielen. Der Schaden beträgt etwa 1 Million Pfund
Sterling . _ -_

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Kiel , 30 . .Juni . Ter Kaiser  erhielt ein Telegramm

des K o n i g s Eduard aus London  vom 28 . d.,
welches in deutscher Uebersetzung , wie folgt / lautet : „Mit
tiefem Bedauern höre ich soeben von dem Unglücksfall,
der Deinem Torpedoboot bei Cuxhaven zugestoßen ist
und den Tod des Kommandanten , sowie mehrerer Mann
der Besatzung verursachte . Ich weißes hoch zu wür-
digen , daß der letzte Befehl des Leutnants Roseustock vor
dem Tod in den Wellen dahin lautete , daß die Eng¬
länder zuerst in das Boot genonimen werden sollten ."
Edward Tu — Ter K ä iser  erwiderte : „Tief berührt
von der freundlichen Bekundung Deiner ivarmen Theil-
nahm ?: habe ich diese sofort der Flotte durch Signal be¬
kanntgegeben - Tie Offiziere und Mannschaften schätzen
es poch, daß die erste Handlung unseres neue ;: Admirals
die so freundlich abgesaßte Botschaft war . Sie bitten
ihren aufrichtigsten Tank auszusprechen und vereinigen
gleich mir ihre Wünsche mit denen Deiner Flotte für die
vollständige Wiederherstellung -Miner so werthvollen Ge¬
sundheit ." WiIheI m,"

Paris , 29 . Juni . Marineminister Pelletan hielt beim
Hoche-Bankett in Bersailles eine Rede , in der er sagte,
wir verabscheuen den Krieg,  da aber rings
uni uns militärische Monarchieen und Republiken sind,
brauchen wir eine Armee . Wir dürfen jedoch keine
Generale mehr haben , welche sich als unabhängige
Vasassen betrachten . Tie Generale müssen ein Beispiel
von Disziplin geben.

Caracas , 29 . Juni . Tnxch ein Regierimgsdckret
wurde über die Häfen von Lavela . Gniria , Gano . Eolo-
rado , Eiudad , Bolivar und den Orinocostuß der Blockade«
zustand verhängt.

Depeschenbürcau Herold-
Berlin , 30 . Juni - Toni „Berliner Tageblatt " wird

aus Madrid  depeschirt : Auch aus dem gestern zu Ehren
von Eanalejas in BuenRetiro stattgesnndenen großen
Bankett hielt dieser eine Rede , worin er sich gegen den
Klerikalismns auKsprach und die Nothwendtgkeit der
-Socialreform betonte . Unter Anderem tadelte er , daß
die Regierung nicht die altgekündigte Verleihung des
Großkreuzes des Älphonso -Ordens au den Dramatiker
Peroz Galdos öurchzusetzen wagte . *- • Tic Nachrichten
über den Feldapbeiter -Ausstand in Jerez lauten beun¬
ruhigend.

Bonn a. Rh ., 30 . Juni . Bei der Papstfeier , welche
gestern unter großer Theil nähme der katholischen Be¬
völkerung aus Anlaß des 23 -jährigen Regierungs-
Jubiläums Leos XIII . in der Beethovenhalle stattfand,
hielt dex den Ehrenvorsitz führende .General -Oberst von
Loe eine Ansprache . Derselbe führte aus unter Bezug,
nähme ans die Kritiken , welche sicb in der Presse an dre
Aachener Kaiserrede knüpften , daß er von dein Papste
gelegentlich der Erfüllung seiner Mission als Special»
Gesandter des Kaisers die Acußeruüg nicht vernommen
habe , wonach der Papst erklärte , die Katholiken vefänden
sich allein in Deutschland in einer bevorzugten Lao ». Ev
Redner , babe das -Wort „allein " auch Sr . Majestät dem-
gemäß nicht übermittelt und in Aachen habe der Kaiser

. dieses „allein " in seiner Rede auch nicht angewandt . Al8
Nächststehender hätte er dies hören müssen.

Wien , 30 . Juni . Die „Extrapost " veröffentlicht die
Zuschrift eines Mitgliedes der ungarischen Regierung , in
welcher mit Bestimmtheit versichert wird , daß . die bet-
malige Situation zwischen -Oesterreich und Ungarn eine
solche ist, daß mit aller Bestimmtheit behauptet „werden
kann , daß das Zoll - und Handels -Bündnitz zwischen den
beiden Reichshälften so gut wie fertig ist und daß man
von Wien aus das Ausland ganz unnöthig alarmirt habe.
— Ministerpräsident Korber wurde gestern angeblich in
Angelegenheit des Ausgleichs mit Ungarn -ẑ m Kaiser in
längerer Audienz empfangen.

London , 30 . Juni . Die letzten Nachrichten au«
Indien  lassen die Lage als eine äußerst kritische er-
scheinen. Infolge des Ausbleibens von Regen ist die
Ernte gr 'ößten theil s zerstört . Achtzig
Millionen Einwohner  sehen der Hungers-
n o t h en  t g e g e n.

Washington , 30 . Juni . Präsident Roosevelt hat dre
Vorlage , belreffend den Panama -Kanol , nunmehr unter¬
zeichnet.

New «?)ork, 30 . Juni . Der blutigste  Fu-
s a m m e n st o ß,  der Vit Langem zwischen Negern und
Weißen zu verzeichnen ist, fand gestern auf der South-
Railway .Linie in der Nähe der Station Langley statt.
Eine Anzahl Neger forderte die Weißen , die sich im Zuge
befanden , znm Kampfe beraus und griffen sie an . Es
wurde mit Messen : und Revolvern gekämpft , wobei zehn
Weiße getödtet und eine Anzahl Sieger , darunter mehrere
lebensgefährlich , verletzt wurden . Als der Zug in Lcmg-
ley hielt , wurde diePolizei herbeigeholt , worauf dieNeger
die Flucht ergriffen . Zwei verletzte Neger wurden ins
Gefängniß abgeführt , als die Vienge aber von dem
Attentate hörte , drang sic ins Gefängniß , bemächtigte sich
der Neger und tödtetc sie.

Uolksmirthschaftirches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 30. Juni, - Mittags 12^2 Uhr. Kredit-Aktien
212.70, Diskonto-Kommandit 184.50, Staatsbahn 161.20.
Lombarden 17.70, Laurahütte 201.50, Bochumer 193, Harpener
174.76. Tendenz: still.

G-schiiftlichrs.
MAIZENA.

Allein. Fahr.: .National Sfcarch Co., New-York.
Jnentbehrl . tiir l’uddin«-», Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
l Reconvales'Centen ziehen es vor, wegen vorz. Ycrdaulichkeit.

ygBBBB  AMTLICH GLlMSSD BEGUTACHTET;

ÜSALUTMISl
TOILETTE -FETT -SEIFE

ünätKrtrsflts für Haut*a Lelalpliegtr Witt, esili. «rJrJS* .
C.Naumann,Seifen-u.Parfümenefab.-ik,OkkenbacdS.M.

F66

k/nalnnncn Q <0 unseren interessanten u. belehrenden
VBl Idl «yfrIi 080 iilustrirten Pröspect über

Hygienische Bedarfsartikel
und ihre Anwendung

ranco i. versohl Couvert gegen 25 Pf. in Marken i. Stadtbezirk,
40 Pf. nach auswärts. 7189

Nedirinisrlie9WaarenUau <iWicsbaiien,TsiinatEtr . l

Zahn -Atelier Paul Kelim , Friedlichst ?. 50 , 1, 9-6. 3675

Die Abe nd -Alrsgave umfaßt 18 Seite » .

Leitung: W. Schulte  vom. Brühl in Wiesbaden.

BersntworNicher Rcdaktenr für Politik und Feuilleton- SB. Schulte mm  Srühli
>•fax den übrigen reoakiionellen Theil: I . 85-: Ö-. Soäaäer ; für die Anzeigen und

Reklamen: H. Lornauf ; ILmmtlich in Wieebaden.
Druck und SSetlag der L. Lchellenberg ' jchrn tzobBuchdruckereiin Wierbadem
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:28.m  m
Nach dem öffentlichen Börscn - Cournblntt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling = ~A S0.«0; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , i Lei = A  0 .80; 1 Ostorr. 1U S . = d ! ; I fl. 6. Whrg . = Jt 1.70; 1 Oeterr.-ungar . Krone -- - 0.85; 1 fl. holl . Ji 1.70; 1 ak&nd. Krone = Ji 1.25; i alter Gold -Babel = M S.20;
1 Babel , alter Kredit -Kubel = M 2.16; 1 Peso Ji 4; 1 Dollar = M. 4 .20; 7 fl. ettddeuteoho Whrg . = M 12 ; 1 Mk.-Bko. = .<&1.50; 100 fl. Seterr . Konv .-MUnze = 105 fl.-Whrg . — Reichabank - Disconto : r pCt

24 24 Ch.B.An.u.S. Ji (399.
do. 600r » (399.

0 Ch.Bl.Silh.Br. » [82-
16 » D.G.u.SI.S. * j267.
14 12 » Fbr.Gldbg. » 179.50
5 10 do. Griesh. » 215.50

20 20 Ch.Fw.Höchst» 349.50
0 C do. Mühlh. » 106.

12V, 137 Chem. Albert » 177.30
5 5 » Ult.Fk. V. » 76.

10 10 EI.Acc.  Berlin» 129.
0 0 » Anl. K51n * —
0 » Cont.Nrnb. » —

15 12 » Ges. All». » 182.50
7 0 » HeliosKöln» 21.

10 » Labraever » 98.50
57, 5 * Lichtu.Kr. » 98.
o » Schlickert » 103.80

10 8 » Siam. ,i. II. » 1137.50
60, 3 » Utn.Ff.AE » 70.
67- 6 do. Zürich » 115.50
3 3 Filzfabr.Fulda - 102.
9 Gas Frankl. • 163.

12 0 Gelsk.Gu nst. * 108.50
7 7 Gum. V.Brl.Ff.» —
9 7 Kalk Rh. W. » --

0 Kupfw.Heddh.» 81.80
12 9 Lederf.N. Sp. » 157.
2 4 Löhnb.-Miihle» 73.
0 Masoh.A.Hilp. » —

10 6 do. Klein • 112.80
16 12 Msch.Bieief.D.» 239.
10 8 » Fab.u.Sohl. * 131.
10 5 » Gsm.Deutz» 127.50
5 0 » G.IIemmer» —

15 15 » Karlsruher» 234.
10 " Mot.Obern. * 110.
12 » Sohp.Frfch. * 151.90
0 0 » Witten.St. » 48.50
6 4 Mehl-u.Br.H. » 93.
6 6 Oelfabr.Ver.D » 114.90

11 11 Pinself.Krnb. » 177.
5 4V* Prz.Stg.Wess. » 81.60
9 3 Schst.V.Fulda » 117.

18 18 Siem. Olasind. » 245.50
2 0 Spinn.Lamp. » 76.
67» 3 » Ettlingens.fl. 103.
8 5 » u.Bw.Göp. X. 85.
0 0 » Nordd.Jute» —
0 0 » Westd. » » 62.
8 8 Tk.Th.Rg.ah». £ —
9 4 Verl.Deutschest 92.
0 0 » Richter » —
5 5 » Kölner » —
7 7 » Strassbur? » 110.
0 0 Verz. EisTIil?. » --

15 15 Zellst.Waldh. » 220.
4 0 » Ver.Dresd. » —
Dirid.

Vorl. U Bergwerks-Ak tien.
167- 13'/, Booh.Bb.u.G. Ai 192.
9 T~ Bud. Eisenw. » 111.

29 25 Gone. Ber?b. » 277.50
20 20 Eschweiier » 220.
13 12 Golaenkirchen» 168.30
11 12 Harpener » 174.60
15 13 Hibernia » 170.80
10 10 Kaliw.Aschsl. » —
16 14 Laurabütte R. 203.60
17 17 Westere?. AI. X 192.50
47- 47» do. Pr.-A. » 106.10
5'/» 0 Kön.Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 2 Obsobl.Eiseni. » 115.10
14'/, Riebeck-Mont. » —
10 7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 204.
6

6V,
Dux-Bdb.ab?. » —

6V, Gz.Kfl.EB.uB. » —

v?r‘ridL. Akt. von Transp. -Anst.
6‘/, 67, Braunsch.Lds.Ji 125.

107» 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 227.30
6‘/« 6 Lübeck-Biich. Jt —
3 17» Marienb.Mlaw.R. —
6 5'/» Pfälz.Maxb. s.fl. 141.
57. 4 » Nordb. » 133.60
6 0 Allg.D. Klb. Ji 12.30
87« 7 » Lok.-Str. » 140.50
37* 3 Cass.Str.-B. » 81.
6'/, Sfidd. Eis.-G. » 122.

10 6 Hamb.-Am.-P. » 107.20
87b 6 Nordd.Lloyd » —

do. ult. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.50
6 57, do.St.-A.v.94 » —
77- 67, Böhm. Nordb. » —

12'7 117,, Buschtehr.A » —
117, 117s do. B. » —
67. 6’/, Lemb.Cz.Jass.» —

57>« 67° Oest.Ug.St.B.Fr. —
7« 0 » Sb.(Lmb.) » 18.

57. 57, » Nw.Lt.A ö.fl. —
6 67, do. Lit. B » —
1 1 Raab.Oed.Eb. » —

4'/« 47« Rohb.-Pb.C-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. » —
5 5 Un?.-Galiz. I » —
6 6“ Gotthard Fr.1170.
47, 47- Jur.-Spl. Pr.A » —
4 4 do. St.-A. » 92.10
0 0 Jr. Genusssch. » —

Schw.Centr. » —-
» Nordost » —

5“ 57» Ver. Schweizb. » —
5 4 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic.E.B. » —

67» 67» It.Mr. (Ad.N.) ». —
1 Westsicilianer» 36.50
47, 5 Anatol.K.-B. Jt

Iwan?.D.(».)
57. 3-,. Lux.Pr.Hri. Fr.
0 0 La VI.Vrz.A. Le
0 0 do. St -Akt. »

4. Fr. H.- B. S. XIV Ji 1100.70
4. . do. XVIu.XVII» 102.30
4. . do. XVIII 101.80
37, do. XII u. XIII » 96.50
37, do. XV 96.50
4. . Fr. B.-C.-V.(ab».) » 105.
4. . do. 15-19. 21-26 » 100.
4. . do.27.37. 19u.42 » 101.20
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
4. . do. 8.35, 36u. 38» 100.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
3'/, do.S.28,30.32,33» 96.30
37, do. Ser. 29 » 96.30
4. . Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 98.6 >
4. . do. N.-P. 93.60
4. . H.H.-B.S.141-250 » 99.90
4 do. 251-340 » 100.80
3'/, do. 1-45 (ab££.) » 95.20
30, do. 46-190 95.20
37, do. 301-310 95.60
4. . Mein.Hyp.-B.S.TI» 100.10
4. . do. Ser. VI. » 100.10
4. . do.S.VIIunk.1906» 102.
3*4 do. (abr̂.) » 96.20
37, do.unk. b. 1905 » 96.
4. . M. B.C.A;(i.Gr.)IT» 98.80
4. . do. 8er. -III » 99.
3V, do. unk. b. 1906 » 95.
4. . Nass.Ldsb. Lit. Q. » —
4. . do. R. » 103.50
37, do. J. » —
37, do. F.G. H. K.L. » 99.10
37, do. M. » 99.10
37, do. N. 99.10
37, do. P. » 99.10
3. . do. 0 . » 91.
4. . Pfälz. Hyp.-Bk. » 101.75
37, » » » » 97.90
4. . Pom. Hyp.-A.-B. » —
4. . do. (Apr.-Okt.) » —
30, do. (Man.-Juli) » —
80, do. (Apr.-Okt.) » —
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R. —
O. . do. Ser. III Ji —
47, do. » IV , 115.25
4. . do. » XVII » 101.
4. . do. XVIII » 101.30
3'/, do. » 95.50
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 100.90
4. . do. von 99 » 102.60
3'/, do. » 86 , 95.70
37, do. » 96 » 96.20
37, do. » 94 » 95.60
37, do. » 89 » 95.70
4. . Pr.C.-K.-O.v.1901» 104.20
3'/, do. von 87 » 98.90
3V« do. * 96 w 99.30
47, Pr. Hyp.-A.-B. » 114.60
4. . do. a. 80% ab?. » 97.75
37, do. » —
37« do. a. 80 °'oab?. » 92.1C
— do. ah».Certific. » 14.60
4. . Pr.H.-Vers.-A.-G.» 100.
37, » » 95.60
4. . » Pfdbr.-B. S.18 » 101.
4. . do. Ser. XIX » 101.10
37, do. » XVIII , 95.60
37, do. * XVII » 95.40
4. . Pr. Ldscb.Gentr. » 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. » 100.50
4. . do. unk. b. 1907 » 102.50
37, do. Ser. 69/82 » 96.10
37, do. Communal » 97.
4. . 8.B.G.30 3234».43 » 101.75
37, do. bis inol. S.52 » 98.10
4. . W.B.G.A.CölnS.I» 100.60
4. . do. Ser. TI 100.90
4. do. » V » 101.70
30, do. » III 95.50
37, do. » IV » 96.20
4. . W. H.-B. b. 1892 » 101.50
4. . do. unk. b. 1908 » 103.40
9'/, Wflrtt. Hvp.-Bk. » 98.30
4. . » Cred.-V. » 103.40
3'/, do. » K.-TT. » 98.50
37, do. unk. b. 1902 * 98.30
4. . W.V.-B.S.15/20 . —
37, do.S. IV-X(abr.) » 97.80
37, do. Ser. I u. TT » 97.80
37, r»än.L.H.u.W.-B. Jt
4. . Finnl. Hyp.-Ver. »
47, Ital.Nst.-Bk.stf. Le 104.50
4. . » VW» » 101.80
4. . » All?.Im. v.99» 93.
87, Norw.H„.-B.v.87 Jt —
4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 97.
4. . P.TT.C.B.stf.;G.S.2» 95.60
4. . Schw.R.H.B.v.7S X —
4. . do. unk. b. 1904 » —
47, Un?ar.R.-fV.-T. ö.fl. —

4. . do. steuerfrei » 97.80
4. . IT.L.C.-S.A.u.B.  Kr. 96.
D. . Un?ar. H.-Blr. ö.fl. —
4. . do. Ser. I v. 97 Kr. 97.30

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4* . Brunsw. u.West. IM. 96.50
4'/»* Calif. PacificI. Mt». 105.
47,« do. II M. Gtr. Gar. 104.30
6* . do. III Mt».
3*. do. 95.60
5*. Calif.u. Ore»on IM.
4*. Centr.Pacif. IRef.M. 101.50
37,* do. Mt». 87.80
5. . Chic.Burl.Qn.(J.D.1
6. . » Milw.St.P.(P.D.) —
4* . » RockTsl. u. Pac.

Cine. u. Spr. I Mt».
40,* DenverRioT cons.M.
4* . do. 101.70
5* . Houst.u.Texas I M.
6*. Louisv.uNashv.I M. 125.20
3* . do. II. Mt?. 74.96
6+. Mobileu. Ohio 1M.
5* . Newvork Erle II Mt».
4Vi Newy. ErlelU Mfcg.
5*. 4 do. IV »

Staatspapiere.
37, Giessen von 90 Ai

Zf. 37« do. » 93 » —
87.
80«

D. B.-A.nl. (abg.) Ai» » — »
102.20
102.

8l/a
37*

do.
do.

» 96 »
» 97 » —

3. . » 4 * — » 92.80 4. . Hanau »
37, Pr. c. St.-A.(ab?.) » 101.90 4. . Heidelberpv. 1901»
37.
3. .

» » » - » 102. 4. . Homburgv. d. H. »
> 7* » , 92.10 4. . do. von 99 *

102.604. . Bad. St.-A. » 105.50 4. . Kaisersl. v. 91 »
97.
87.

* » 0 . (abg.) »
» » » »

99.80
100.10

87,
37,

do.
do.

von 89 »
>97 » 97.90

4. .
37.

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »

102.80
100.30

4. .
8. .

Karlsruhev. 1900 *
do. von 86 » 91.80

91.8. . » E. B. Anl. » 91.90 3. . do. » 89 *
37, Hamb. St.-Rente » 102.60 3. . do. »96 »

91.2037,
R .

» St.-Anl. » 100.20 3. . do. » 97 *
37, Kassel (ab?.) » 99.

4. . Gr. Hgsr.  St .-R. * 102.20 4. . Köln von 1900 » —
4. . » »Aä1.(t .99)* 104.80 3'/, Limburg (abg.) » 97 60
37. 99.90 4. . Ludwigsh.v. 1900 » —
3 . 89.70 4. . do. von 90 u. 92 » —
3. . Sächsische» » 89.60 3'', do. » 96 97.40
4. . Wörtt. A. » 108.90 4. . Magdeburgv. 91. »
37, » » (ab?.) » 100.10 4. . Mainzv.91 »
8'/.
q

» » » 100.10 4. .
4. .

do.
do.

»99 »
»1900 104.20

37, do. » 78 u. 83 »
37. 102.50Franz. Rente Fr. 37, do. » 86 u. 88 » —
1.. . Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 39. 37, do. (ab?.) .1. » —
17* » Anl. v. 87 » 44.30 37, do. von 94 » —
1". » » » » flrl.) » — 4. . Mannheimv.99 > —
3. . Holl. A. »1896b.fl. 95.80 4. . do. von 1900 » —
4. . Ital.Rentei. O. Le 102.80 37, do. , 88 , 93.50
4. . » » nlt. » — 37, do. » 95 , 98.40
4. . » » lOOOr» 102.70 3'/, do. » 98 —
4. . » » kleine » 102.70 4. . Münchenv. 1900 * 104.10
2,*. » » » 68.30 4. . Nürnbergv. 1899 » 103.90
4. . Norw. A. v. 92 X — 37, do. 99.
37. » » » — 4. . Pforzheim v. 99 » —
3. . » » » — 37, do. (abg.) v. 83 » —
4. . Oe*t. Goldrenteö.fl. 102.90 4. . Wiesbadenv. 1900 » 103.40
4. . » E.B.o.E.G.stfr. » — 4. . » » 1901» 103.40
57* * St.O. (F.J.)8. » — 37, do. (abg.) » 99.30
5. . » (ab?. G.C.L.) » — 37, do. von 87 » 99.30
3. . » Lokalbahn Kr. 82.10 37. do. » 91 (ab?.) » 1)9.30
4' . » Silb.-Rt..Tan.ö.fl. 101.70 37, do. » 96 99.30
47. » » » April» 101.70 37, do. »98 99.30
47, » Pap. » Febr. » — 37, do. » 1902 » 99.30
47. » » » Mai » 101.80 87, Worms von 87/89 » --
47. Portu?. St-Anl. X 46.20 37, do. » 96 » 98.
47, » Tab.- » »

29.60
96.20

4. . do » 92 »
8. . * äuss. Sch. ,£

Rum.(alt)v.81-88X
» »92 »

4. . Würzburg▼. 99 » 103.70
5. .
st 3'/, Amsterdam h.fl. —
5 47, Buk. v.84(conv.) X

92.40

91.
5. .
4. .
4. .
4

* Schatzanw. »
» Ton 90 »
» » 91 »
» » 94 »

83.
82.80

47,
47,
47,
4. .

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do, » 98 » »

Christian!» v. 94 »
i  . 82.90 3", Kopenhagenv.86 » —
i.  .
4. .

» » 98 »
Russ. Cons. v. R0*

82.90
100.

4. .
3,».

Lissabon »
Neapel st. gar. Le

76.20
97.40

4. .
4. .

* Gold.Av.89 »
» »TT*90»

— 3,8.
4. .

do. (kleine) »
Rom(i.Gold)gr. I » 102.20

4. .
37,
37.

»8t.R.v.94aKRbl.
Schw.O.v.80(ab?.) t̂

96.60
101.70
99.60

4. .
4. .
5. .

do. II,VIII » 102.20
Stockholm v. 80 X  102.
Wien (Gold) » j —

37, 99.80 5. . do. (Papier) ö. fl. —
3 4. . do. von 98 Kr. —
4. . Serb. amort. v.95 » 69. 6. .

41,,
Sf.Buen.-Air.92Pes. 40.

4. . Span.v.82(ab?.)Pes. — ao. —
37. Tflrk.-E?yp.-Trb. £ 99.50 Dlvld. Bank-Aktien.5. . » Zoll-Ö.v.86 Fr. — Vorl. L.
5. . » Fund. »88 X 101.40 10m 6'/* Dtsohe. lih. X 156.70
4. . » priv.stfr. »90 i 9‘/, 87, Frankf. Bk. » 193.
4. . » cons. » »

52.
7 5 Badische » R. 114.50

1. . » conv. Lit.B.Fr. 7 0 B. f.ind. TT. X 62.80
1. . » » 0. » 5 2 Berliner Bk. » 91.50
1. . » » D. » — 4 0 Bresl.D.-B. » 89.60
4. . Unp. Gold-R. Jt 101.60 6 4 Drnist.Bk. s.fl. 136.90
4. . » » (kl.) » 101.90 11 11 Htscbe. Bk. X —
3. . » Eis. Thor » 86.50 4 17» »Eff.u.W. B. 104.
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.25 5 3 »Gen.-Bk. Jt 101.90
47. »E.B.v.89stf.G.Mt — 6 6 »Ver.-Bk. » 121.
47. » » Silber ö.fl. — 9 8 Disk.-C.-A. » 184.90
47. » Inv.-A. v. 88 X 100.10 8

8
9

4
57,
9

Dresd. Bk. » 144.10
108.20
190.505. .

4",
6. .
57.
5. .
47.
4. .
87,
5. .
6. .
5. -

Arg.i.G.-A.v.87Pes.
» » von 88 Jt

Chin. St.-A. v.95 £
75.50

106.10

»Bankver. »
Frkf.H.-Bk. »

77
6

77«
67,

»Hyp.C.-V. »
Mitteld.C.B. »

135.80
109.80

» » v. 96 ~£
» » » 98 »

E?ypt. unific. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-TV Pes.
»äus.v.99st(408£
» » 2040r *

100.
90.70

104.
41.40

101.90
101.40

5«.
8
9
7
77,
6
7

47 lt,
5'/,
9 ‘
7
67,
5
7

Oest.-U.B. Kr.
Pfalz. Bk. X
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien.B.V.ö.fi.
Wrtt.N.-B. sfl.
.Ver .-Bk. »

114.20
113.80
178.60
139.

108.80
147.

8. . » cons. Pes. —
-PJT'f Industrie -Aktien.

7A. Provinz- u. Städte-Anl. 127,
0

13
4°°

AI.(50°/oE.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.

161.50
68.70

4. . Rheinpr.XX.XXIX 104. 8 4 S.Ib!.(40°/«E) 4̂ —
87. do. X,XII-XVI » 100. do. 3000r » 164.56
87, do. XIX 106.70 15 15 Bleist.Fab.N. » 232.
3". do. XVIII 95.20 8 0 Brau-V.S.-T. » 42.
8. . do.IX,XIu .XIV» 89.20 13 13 »Binding » 244.
37, Prov. Posen » — 7

12
7 »Duisburg » 122.

87» Frkf.a.M.L.N u. Q» 99.10 127- » Eiche Kiel »
3'/. do.Lit. R(abp.) » 98.80 8 8 »Hen.Frkft. » 145.70
87. do. » S v. 86 » — 8 8 » » Pr.Akt.» 155.
37, do. » T » 91 » 98.70 9 8 »Kempff * 134.
87« do. » U* 93 » — 13 14 »MainzA.B. » 271.
37« do. » V » 96 » 98.80 77« 77- »Parkbr. » 107.70
37« do. » W» 98 » — 9 9 » Sonne,Sp. » 132.50
37. do. Str.-B.» 99 » 98.80 13 13 » Stern,Obrr.» 244.50
37, do. v. Bookenh. » — 6 6 »Storch.Sp. » 100.
37,
4. .

Berlin von 86 92 »
Bingen von 1900»

99.10 7 4‘/« »Tivoli,Stg. »
»Vereinigte »

103.30
6 57« 102.80

4. . do. * 1901 » -- 5 5 » Werger,W.» 92.
3. . do. » 95 » — 6 6 »Nic.,Hofbr. » —
87. do. » 98 » — 7 5 »Nürnberg » 100.
4. . Darmstadtv. 91 » — 67, 67« » Pforzheim » 108.
37. do. von 88u. 94 » — 8 8 » Worms Oe. » I3n.
8*/, do. » 79u. 81 » 97.75 8 6 Cem.Heidelb. » 109.50
87, do. » 97 » 98.20 8 4 » F. Karlst, » 80.50
4. . Erlangenv.1900 » — 14 8 1»Lothr.Metz» 121.

Zf.
3l/t
4. .
37»
4V,
4. .
3‘/t
47«
47»
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. ;

4. .
4. .
5. .
2,. .
2.. .
4. .
4. .
2.1.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M.E.-B. L.O X  —
Br. Ld. E.U.G. E.2. » 102.
do. Em. [ (ab?.) * 95.

Bomb. E. B. 8.fl. —

do. (oonvert.) »
All». D.Kleinb. Ji
do. Ser. VIII »
do. » IX »
do. »
do. Sor. IV-VI »
do. »VII  »

Cass.Strassonb. » 99.50
D.E.B.G.Frkf.S.I » 95.
do. Ser. II » 100.50

S. E.B.G. Darmst. » 1 94.70
Böhm.Nb.stf.i.G. X
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold X
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. .44
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Kr . F .Nb .v.72i .S. ö .fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr..ToR.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.7lRtf.i.S. »

» 72 » »
» 63 * »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold 44

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. 44
»Kwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. X
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»U.S.73V4sfiG .44
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf. i. G. <4
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf. i. G. »
do.9Em.s5.!. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. .44
do.200ersf.i. G. »

Pra»-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. *

R.Öed.Eb.stf.i.G. »
do.v.Olstf i.G. »
do.v.97stf. i .G. »

Rudolfb.stf.i.S. 8.fl.
» Salzkg.stf.i.G. .44
do. .400er stf.i.G.»

Ung.Gai.sf.i.S. ö.fl.
Ital. st?.2500er
do. 500er

Ital. Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sioilian.v. 89Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.

Le

100.30

101.90

100.60

100.50
100.50

99.

110.20
109.80

102.60
87.10
63.

111.40

101.70

90.10
91.50

85.30

104.80
83.50
77.40
72.70
72.90

100.10
101.70
101.70
108.70
67.20
67.20

100.50
100.50
68.80

99.60
99.60
99.60

102.
192.

2,*. SSd.-Ital. A.-H. » 66.20
4. . Toscan. Contra! 106.40
5. . Westsizilian.v.79Fr. 105.50
5. . do. von 80 Le 103.60
47. Iwang. Dombr. X —
4. . Kosl.W.v.89sf.p. » —
4. . Kursk.Kiew.E.B. » —
4. . Moskau Smoienzk» —
4. . » Wind.Rb. v.97» —
4. . do. v.98stfr. » —
4. . Mosk.W.v. 95 sf.». » —
4. . Russ.Sdo.v.97sf. » 99.10
4. . do. v. 98 stfr. » —
4. . Russ.Südw.(?ar.) »
4. . Ryäsan Koslow » 99.60
4. . » Uralsk » 100.
4. . do. v. 97 stfr. » 99.20
4. . do. v. 98 » » 99.10
4. . Wladikawk. gar. » —
4. . do. von 95 » 99.40
4. . do. » 97 99.40
4. . do. » 98 99.30
5. . Anat. E.-B.-O.i.G.wtt 102.70
O. . » »Ser. II» 101.
5. . » »408er » 101.25
3. . P.E.-B.v.862000r» 68.80
3. . do. 400er » 68.80
47, do. von 89 I R». » 94.20
47, do. v. 89 400er » 94.20
_ do. v. 89 II Rgs. » .35.60

3. . Salonik-Mon.i. G. » 61.80
3. . do. 404r » 62.30

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch.X |102.
37, » » a > 98.30
4. . »BC. VB.Nrnb. » 101.40
4. . » » » » » 102.
37, » » » » » 97.75
4. . »Hyp.u.W.-Bk. » 102.90
3'/, -» » 7» » » 98.80
37, D.Gf.-Cr. IITu.IV» 100.90
37, do. Ser. V » 96.25
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » 102.30
37, do. VIII 93.25
4. . D. Gr.-Soh.B.Berl. » —
3". » * * » —
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.20
37,! * » » » 95.50
4. . | Els.B. u.Ga-C.-O, » 100.80

Eis. Com.-Obl. » 99. 1

4* . North. Pac. Prior. L.
5* . Oregonu. Galif. I M.
4*. » Railr. Kav.Gons.
4* . Pao. of Missouri IM.
6*. do. cons. Mt».
5* . do. Lex.Div. I Mt?.
4l,j* Pittsb. Cino.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pac. S. A. IM.
6*. do. 8. B. I Mt?.
6* . do. I Mt».
5*. do. cons. I Mt?.
5*. Stookt.CopperCtr.G.
6*. St. Ls.Fro.M.W.Di v.
6*. St. Louis Wich.u.W.
4*. IUnion PaeifloI Mt?.
5* . |West.N.-Y.u. P. IM.
4*. ] » Gen. M.Bds. u. C.I » (Inoome-Bds.)

* ICanital uod Zins in Gold,
t Nur Kanital in Gel 1.

103.40

105.80

105.
105.50

108.50

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bonkf.iud.tJnfcn. Ai. 94.50
4. . » Orient. Eisonb. » 99.30
4. . Brauerei Bindin? » —
4. . do. Essigbaus » —
4. . do. NieolayHan. » --
4. . do. Ketnpf(ab».)» —
47« do. Storch Spey. » 105.
4. . do. Werger » —
4. . Buderus Eisenw. » 97.70
4V, Cementf.Karlst. » 99.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 99.20
47, Ch.B. A.u.Sodaf. » 105.40
47, » Fb.Griesh.E. » 105.80
47, » Farbw. Höchst» 106.20
4'/, » Ind.Mannh. » 102.50
k). . Dortm.Union » 110.
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.10
37. do. » 95.
47« Eisenb.-Ront.-Bk. » 102.50
4. . do. » 99.10
47« EI. AUg.G.-Ob.S.4 » 103.70
4. . do.Ser. 1—III » 100.60
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.20
4'/, El. G.f.el U. Berl. » 99.50
47« do. Frankf.a. M. » 96.50
47, do. Helios » 72.50
4. . do. » » —
47« do. Ges.Lahm. » 97.40
47, do. L.u.Kr.Berl.» —
47, do. Scbuckert » 97.40
47» do. Siem.u. II. » 105.70
4. . do. Cent. Xiirnb. * 34.50
47, do. Werke Berl. » 104.
4. . do. » » » 100.
4. . Kaliw.Aschersl.H.» 100.
37, Klb.d. Pr. Pfb. -B. » 95.10
47. Löhnb. Mühle 102.
47, Oestr.Alp. M. .G. » --
37« Palmg.Frkf.a M. » —
4. . Rh. Met.Düsseid. * 85.50
4. . Ung.Lok. E.B. Kr. 96.30
4. . do. Ser. II X 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 104.80
4", » Ultr.Fw.Levk.» 105.30
4. . » » » 100.50
4. . Westd.J.Sp.u.W.» 90.
30, Zool.G.Frkf. a. M.» 94.50

Zf. Verz. Loose, in Proo.
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 145.70
4. . Bayr. Pr.-Anl R. 160.30
5. . Donau-Re?. ö.fl. 148.70
37« Gotb. Pr. I. R. —
8. . Holl.Kom. v.lS/lfl. —
3'/, Köln-Minden R. 136.70
37, Lübeckv. 1833 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr.
4. . Meinin».Pr.-Obl. R. 135.30
47« Np.ab.unab.80G. Le —
37« Oesterr.L.v.öl ö.fl. —
4. . » » v.60 0.6. 153.70
3. . Oldenburg R. 128.
h. . Russ.v. 64a. Kr.Rbl. —‘
5. . * v.1806a. Kr. » —
27, Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 107.50
27. »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.)Fr. 111.20
3. . do. Ult. do. Fr. 111.20

Zf. Unverz . Loose . PerSt. >n t̂
— Ansb.-Gnzh. fl 1 —
— Augsburger fl. * -.
— Braunschw. R. 20 129.80
— FinländisoU. U. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 . -
— Mailänder Le 45 —
—. do. 10 —
— Meiningers.fl. 7 —
— NeuchAfcel Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 437.
— do. v. 58 ö.fl. 100 396.
— Pappenheim ,.fl. 7 33.
— Ung.Staatsl.ö.fl. 1U0 354.40
— Venetianer Le 30 —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St.. . 16.27 10.23

do. in 7«. — -*■—
Dollars in Gold . 4.207* 4.18V*
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.43 20.39
Gold al marc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheide». » 2804 —
Hoehh. Silber. . . 73.90 71.90
Holl.Silber fl. 100 -f— 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . 16.19

Papiergeld. Brief. Geld,
n. Bankn. p. D. ! — I 4.17'/»
. Bkn.p. Kr. 1001 — 81.30
ist. pr. Kr. 100j — j 85.20
iss. pr. S.-R. 1001 — i215.90
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MMAWMWch $

'allen
haben in

Kohlenhandlungen
Braunkohlen!

A, .

RIKETSi

Bester
Hausbrand^

JBetjuemeHaruIhabung,
"lilUg .Reenlich .Sparsa'

Schnelles Feuer.

DauetbrandTUnenUieMldi
E Bäckereien,Kaffe

ßraH* ™ rsvre3PÄÄ
/ “> nglBiHTH— Grcyb WerPC
wöln,

Braunkohle^

Die 5rÜ(ets ft\<arke„ Union" sind den Specialmarken durchaus gleich*
| wertig, da sie von denselben Werken aus denselben Rohstoffen und

mit denselben/Maschinen gepresst werden.

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Hinderbndewannen.
Niizbadewannen etc.

Ximmer -CIosets — Kldets.
Badeofen fiir Gas- und Kohlenfeuerung.

Gasliister — ( «aslanrpen,
neue geschmackvolle Muster.

W " Gaskochapparate , "W
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.
Luisenstr, Z'1,. 1 1/ aaI*  Eckß

15 . vdil 1 IUHII . Bahnhofstr.
Inetallations- und Spenglergeschäft.

Sen -Anlagen und llepnratnren
_ prompt und billigst. 7067

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste aus-
gestatteten Lager aller Arien Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
zu den billigste» Preise». Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen hei
billigster Berechnung. 7066

Will ». Effenolf,
Bahnhofstr. 2.

Telephon 2525.

Bank-
Geschäft,Gebrüder Krier

Wiesbaden, Klioftistrassc 111,
Inhaber : II » J « p.  Hippolyt Krier,

I’hiiI  Alexander Krier.
Reichsbank-Giro-Conto.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Ausführung von Börsenaufträgen in Wranl«

furt a . M ». Ilerlin , Wien , Krüssel,
I*aris , I .ondon und Se *w-lfork,

/’oupons-Einlösnng, Couponsbogen-Besorgung,
Omwechselungfremder Banknoten u. Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten-Aufbewahrung nnd Verwaltung,
Vermiethung von teuer - und diebessicheren

Tresorfächern unter Selbstverschluss der
Miether (Safe *) .

MUndelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig.

Für die

® Loden, Flanelle , für Damen
und Herren , Homespune,

D Alpacca , Wasch - Seide,
D Tennisstoffe , Kleiderleinen
<§§ bedruckte Fouiardine,
D Zephyr etc.
E in best bewährten Fabrikaten.
8 Bade-Wäsche.

G

»V Miiiiniii.
:ir.  Burgstrasse 7,

694lW

Ecke Schwalbachcr- und Friedrichstr.
Knglish spähen.

Neu angek .: Eine Parthio Bänder, darunter
Sohärpenb. 20 Pf. p. Meter. Beste: Brocat,
Lammt, gestr . Seide Meter 75 Pf., Spitzen und
Eins. u. s. w. Kinder -KIeider , waschächt,
von 1 Mk. an . Knaben - Klausen von
M Pf. bis zu den elegantesten.

Billigste Quelle fiir Schneiderinnen.

Miderbüften
in allen Aröhcu zu Fabrikpreisen. 7063

Akademie Rheinftraste 59.

empfehle mein reich assort. Lager IN Bandagen ledcr
-K̂ LlrklllklllLllllkw Art, LeibbindenD. R.-P., Gürtelbandagen und

Tuspensorien. Jrrigatore , compl. mit Mutier- und ClystirroHr, Mk. 1.30 per St. Sammil.
Art. zur Wochenpflege, sowie Berbandstoffe zu niedersten Preisen. 8650

c . Merten . Ecke Graben - und Marktstratze.

AnzündeHolz. KidÄ:
Brennholz ->Ctr. 1.30 Md

liefern frei ins Hans 60t
Gebr. Neugebauer, Danipt-Schreinerci,

Telephon 411. Schwalvacherstr.22. Telephon 411

Ccmditoref und Caf^
Carl Machenheimer,

Telephon S !» IA . Spi © £J © ItJ3SSC 6 , Teleplion 25 » 1,
früher Hotel Nassau, Biebricha. Rhein.

Npecinlitat : lünssbnnd. 7061

TiHh-HmdlMg BärMche 5.
hch. Lugenbühl. 2813

xxxxxxxxxmxxxxxxxxxxxxxxxXMxxxxxmxxxxxV

Elegante und bequeme

Krankenwagen
mit und ohne Bedienung zu vermiethen. 6869

Preises
für die Stunde
„ den Tag .
„ die "Woche
„ den Monat

Mk. —.30
r T.~
„ 8  —
, 10.-X

X
X
xxxx xxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Taimusstrasse 2.
Telefon No. 227.

I*. A . Stoss,
Medicin. Waarenhaus.

Vertretung und alleinige Niederlage der

Münch . Loden »Fabrik,
Joh . (lg.  Frey , MUnclien.

Specialität:

, Damen- u. wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigte

Joppen , Cottnines , Capes , Mäntel nnd Havelocks.
Depot von Touristen-Ausrüstungs-Gegenständen.

Verkauf zu Original - Preisen in Niederlage.
Anfertigung nach Maass. 3299

Carl Braun,
Kürschnerei, Aufbewahrungs-Anstalt und Hutgeschäft.

Sänirntliclie WiscWIk
in ».einen und Pique

verkaufe, um damit zu räumen, zu

5,10,15 und 20 Mark.
Martin Wiegand,

Canggane 37.

Zur Haarpflege.
Die besten Mittel zur Haut- und Haarpflege

sind folg. Kopswasscr und Ocle: Capillor Pr.
FI . 8 Mk.. Bay-Rnm 1.50 Mk. u. 75 Vf. p. F !.,
Hanrspiritus o. Vbildins 1 Mk., Arnika-Frgnz-
branntwein 7b Pf .. Arnika-Haaröl n. Kletten¬
wurzelöl 75 Pf: Nur achtu. allein in der 5674
Parf .-Hdl. v. w . Buizkacii . Bärcnstr. 4.

Lebens-Versidiermigs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenfeiligkeit errichtet 1830.

Verstcherungsbestandr
7» » « « Personen und «3t » Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen: 21 * Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssumme« : »so Millionen Mark.

Die Lebens-Vcrsicherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungs-
Bedingungen(Unanfechtbarkeit dreijähriger Policenl eine der grösste» und billigsten
LebenS-Versichcriings-Gksellschaften. Alle Uebcrschnffe fallen bei ihr den Ver¬
sicherten zu; diese erhielten seit mehr alS einem Jahrzehnt auf die ordentlichen
Jahresbeiträge alljährlich 144742 % Dividende.

Nähere Auskunft erthcilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter
Julius Trlboulet , Mauritiusstratze 3, IS.

Fernsprecher No. 2344.

Gartknlicbhaber
laden ivir zum Besuche unserer Rosengärten,
Anlagen, Wanzen- und Baumschul-Kulturen
ergebenst ein. 7034
A. Weberk Go., Gärtnerei,

Parkstratze 45.
NB. Sonntags Nachmittags von 2 Uhr

ab geschlossen. V _

Moselwein.
Olrecte Zusendung ab meinem Lager 1«

Trarbach a . Mosel.

19ÖOer Zeller.
Reintöniger, nachhaltig priokelnder, flaschen-

reifer Wein.
60 Pf - per Liter,

franco »' rächt and Acciae.
In Fässern von circa 20, 50 n . 100 Liter.

Proben gratis.

Emil Neugebauer,
Wein-Importgeschäft,

Schwalbacherstrasse 22
(Alleeseite). Tel. 411. 677»

Südweine.
Ton directem Import und eigner Abfüllung

empfehle als sehr billig und preiswürdig: 6367
Samos Muscat . . . . . . Fl . Mk. 0.80
Tarragona , Portwein . . . „ » 1-—

(Priorato ).
Portwein, alter . „ 1-30

(roth oder weiss).
Sherry Gold . . 1-̂ 0Malaga, alter . „ - 1-46
Madeira old . » 1-70
Marsala . » 1-30
Verrnouth di Torino, kom

Verschnitt, sondern Original
von Franc . Cinsano & Co. . „ „ 1.35

F.A. Dicnstbadi, ■ffiST .r

l
italienisch . Niatnr -Chninpagner,
direoten Bezugsu. eigener Flasohenfüllung,
vorzüglich moussirend und von delicatem
Geschmack, per Flasche Mk. 2.—, bei
12 Fl . ä Mk. 1.90, bei 25 Fl . Mk. 1.80,

100 Flaschen Mk. 175.—.
Nach dem 1. Juli 50 Pf . für Steuer

per Flasche mehr. 7166

J . Rapp ; II.S. Hoflieferant,
Weinbauu. Weingrosshandlimg,

Moritzstrasse 31u. Neugasse 18/20.

Nlcl ’t melir «Wold&iftsse.

per Stück 6, 8 und 10 Pf ., 7137

hervorragende Qualitäten.
J. C. Roth, "YVilhelmstr. 54,

Hotel Block.

Champagne
Fisse Thinon & Co«

Maison fondee en 1821
_neim «. Filiale Mainz . F 149
8ST " Elite - Marke für Kenner.

In Deutschland auf Flaschen gefüllt.

Zum Ansetzen!
Garantirt reinen Fruchtbranntwein r

Danvorner Liter-Krug1.20 Mk.,
Nordhauser ., „ 1.— Mk. und1.30 Mk.,
Atter Korn '̂«-Liter-Flasche1.50 Mk.

empfiehlt
Mart. Scherger , vorm. Lotz,

Bleichstratze 8.
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Mt
habe ich eine grosse Anzahl moderner Kleiderstoffe in Wolle,
Seide, Waschstoff etc. vom Lager getrennt und sollen dieselben
ganz bedeutend unter dem bisherigen Preis abgegeben werden.
Die betr. Stoffe, ohne Ausnahme gute Qualitäten,  deren Preise
neben den früheren deutlich vermerkt sind, liegen auf besonderen

Tischen aus.
Der Verkauf beginnt Montag, den 30. Juni.

Laofpse 20. langsam 20.
NB. Auf einen grossen Posten Seidenstoff-Reste mache ich besonders aufmerksam . 7W,

. Bad Xeneiiahr,Special-

Teppich- und Gardinen-
Haus

9. Marktstrasse 9.

Riickersberg& Harf.
Grösste Auswahl. •— Billigste Preise. 6932

Rettenmayer’s Express
befördert : Gepäck n . Privat jj liier aller Art , lebende

Tliicre als Fracht -, Eil - u. Expressgut von u. z «ar Bahn;
befördert : CJepäck und MeiseefTeeten aller Art zn und

von den Personenzügen , sowie zit den Rhein-Salondampfern
befördert: Kepack »md JPrivatgiiter aller Art , einzelne

W Übel stücke , Instrumente n . dergl . innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.
Bestellungen bis 8 Uhr, resp.  2 Uhr werden gewöhnlich am selben Vormittag

resp. Nachmittag besorgt.
S | iedition *-Abtlieil ««nsr I.

L. Rcttemnajer,
Sl Rheinstrasse 21.

Grossfürst]. russ. Ilof-Spediteur, Spediteur der Königl. Preuss. Stantsbahnen.

Bordeanx-
Lyncli freres.

Vertreter:

®\ Eduard Böhm,
Adolfstrasse 3.

6985

6037
..r, --..zgsrup » -flauer-

%

| Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe.
Reise -Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Sehwammbeutei,
Seifendosen,

•Hutschachteln von Holz und Pappe.
Rürstcn für die Reise,

Zahn-, Nagel- und Haarbürsten, Wichs-, Schmutz- und Kleiderbürsten, Reise Spiegel und
Kämme, Brennmaschinen und Seheeren und andere Toilette-Artikel. 3597

Neuanfertigung und Reparatur aller Korbwaaren.
Ferner alle Horb *, Rotz - und Biirstenwaaren.

Sieb - und Knferwaaren , Fensterleder und Schwämme.

Karl Wittich,
7 Michelsberg 7 , Ecke Gemeindebadgässchen.

Rechts-Consilien! Arnold
für alle Sa chen. Süiwalbachrr stras.e 5, 1.

MM- 25-jöhrige Tbätigkei t.

Gratis
u. franco i
seine Wlrknngen . Orts - u. RurverliKIt*
nisse nach den neuesten Erlalirnnaen
zusammengestellt von Franz Srlirneiler,
Eigenthümer des Grnnil Ildtel nnd
Denendanee Villa „ Flnra ” , ' Il » d
üielienakr . CKii. 6538) F 150

Telephon
2099.

o ^ O Niederlage des
Bechstein -ConcertfiögeU.

Tiamhaahthä ! b _ frtiI, erDambacäthai 'Txvno»*tr. »5.

völlner's
hühneraugen-platten

entfernen innerhalb weniger Tage jedes Hübner»
äuge mit Hornhaut. Erfolg garanfirt. iv33

Originalvacketek 50 Pf . und 1 Mk.
P . A . Stoss , med. Waarenhans.

HF “ Schreivmastliineu. Stenoarnvyf«
erlernen Sie schnellu. billig bei vrak:. erf. Lehrer.
Aarftrahe 16, 2.

Dienstag, denI. Juli,
beginnt derSaison-Ausverkauf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Meyer-Schirg,
Kranzplatz.

I
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